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Erſcheint täglich mit Hubs 
nahme der Montage und 
der Tage nach den Feier 
tagen. Abonnementspreis 
für Danzig monatl. 30 Pf. 
(taglich frei ins Haut), 
in den Abholeſtellen und der 
Expedition abgeholt 20 Pf. 
Wierteljährlich 
20 Pf. frei ins Haus. 
6o Bf. bei Abholung. 
Durch alle Poſtanſtalten 
2,20 ME. pro Quartal. ud 
Briefträgerbeſtellgen 
1 Mk. 62 Bi. 
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13—18 Ubr Vorm. 
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XX. Jahrgang. 


Der 80. Geburtstag des baieriſchen 
Prinz- Regenten. 
die ofſiciellen Feierlichkeiten anläßlich des 
achtzigſten Geburtstages des Prinzregenten be- 
gannen am Sonnabend mit einem großen Empfang 
in der Reſidenz, wozu die geſammte Generalität 
und die in München wohnenden Stabsoffiziere 
erſchienen. Prinz Leopold hielt eine An- 
ſprache, worin er die Glückwünſche der Armee 
zum Ausdruck brachte, Der Prinzregent. deſſen 
Friſche und Rüftigheit von allen Anweſenden auf 
das freudigſte bewundert wurde, erwiderte mit 
bewegten Worten. 
inz-Regent Luitpold empfing Sonntag Vor- 
m ag ſämmtliche Bürgermeiſter und erſten Dor- 
ſtände der Gemeindecollegien aus allen größeren 
Städten Baierns. Der erſte Bürgermeiſter von 
| München, Ritter v. Borſcht, ſprach im Namen 
| der baieriſchen Gtadtvertretungen dem Prin- 
Regenten Glückwünſche zum 80. Geburtstage aus 
| und überreichte eine künſtleriſch ausgeführte 
Caſſette mit einer Adreſſe. Später fand Früh- 
ſtückstafel ſtatt, an welcher alle Mitglieder der 
königlichen Familie und ſämmtliche Bürgermeiſter 
und Gemeindevertreter Theil nahmen. Nach⸗ 
mittags wurde dem Prinz-Regenten im Thron- 
ſaale der Refidenz in Anweſenheit aller Prinzen 
und Prinzeſſinnen eine großartige Huldigung von 
2000 Münchener Schulkindern gebracht, wobei 
ein Kinderfeſtſpiel aufgeführt und Chorgeſänge 
von den Kindern vorgetragen wurden. Der 
Prinz-Regent, welcher mit ſeltener Friſche auf 
alle im Laufe des Tages an ihn gerichteten An- 
ſprachen antwortete, hob hervor, daß ihn dieſe 
Kuldigung der Schuljugend ganz beſonders freudig 
ergriffen habe. 
Her Kaiſer hat an den Prinz-Regenten folgen- 
des Telegramm 2 a 
Jan den Prinf- Regenten von Baiern, königliche 
Hoheit, München. 
mit dem ſchmerzlichſten Bedauern muß Ich Dir an 
den Ehrentage fern bleiben, mit dem Du Dein 
achtzigſtes Lebensjahr vollendeſt. Fühle, daß Ich mit 
herzlichſten Gedanken im Geiſte Div nahe bin. Mein 
ättefter Sohn muß Mich vertreten, laß Dir von ihm 
agen, mit welch inniger Freude Ich an dieſem Tage 
fir Deine kraftvolle Geſtalt vergegenwärtige, wie Ich 
mit dem treuen Baiernvolke, ja mit ganz Deutſchland⸗ 
dem Zürften und Helden Heil wünſche, in dem Gottes 
Güte uns einen der hervorragendſten Waffengefährten 
Ke 3 d open erha ten at 7 fie 
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Prinzregent Luitpold erwiderte alsdann mit 
folgendem Telegramm: 

„Sr. Majeſtät Kaiſer Wilhelm, Berlin. 

Soeben von einer Ausfahrt nach Schloß Nymphen 
burg zurückgekehrt, erhalte Ich Dein liebes Tele · 
gramm, deſſen Inhalt Mich innig rührt. J ſage Dir 
für Deine ſo warmen und ſchmeichelhaften orte auf - 
richtigſten Dank. Mit tiefem Bedauern erfüllt es Mich, 
daß Deine liebenswürdige Abſicht, die Feier Meines 
80. Geburtstages durch Deine Anweſenheit zu ver ⸗ 
F herrlichen, dur den ſo verabſcheuungswürdigen 
ö Zwiſchenfall vereitelt wurde. Ich freue Mich jedoch, 
daß Du Dich entſchloſſen haft, Deinen geliebten Sohn, 
den Kronprinzen, welcher Meiner herzlichſten Aufnahme 
verſichert ſein darf, als Deinen Vertreter ierher 2 
ſenden. Ich hoffe zuverſichtlich, von ihm günſtige Nach · 
richten über Dein Befinden zu vernehmen. Luitpold.“ 

Der Prinzregent hat aus Anlaß jeines achtzigſten 
Geburtstages ein beſonderes Ehrenzeichen für 
freiwillige Krankenpflege und ferner ein Feuer- 
wehr-Berdienſtkreuz geſtiftet für ſolche Perſonen, 
welche ſich bejondere Derdienſte um die freiwillige 
Krankenpflege bezw. um die Entwicklung der 
baierifhen Feuerwehren erworben haben. 


Abgeordnetenhaus. 
Berlin, 9. März. 


Das Abgeordnetenhaus beendete heute zunächft 
die Debatte über die Anträge, die eine Beſſer⸗ 
ſtellung der Lehrer an höheren Schulen ver- 
langen. Finanzminiſter Miquel legte dar, daß 


1 Feuilleton. 


Die letzten Stunden Milans. 

Graf Zichn, der nach Pet zurückgekehrt iſt. 
erzählte dort in den Wandelgängen des Parla- 
ments intereſſante Einzelheiten über die letzten 
Stunden König Milans, dem er ein treuer Freund 
geweſen iſt und auch die Augen zugedrückt hat. 
Nach den Aufzeichnungen eines Mitarbeiters des 
„Magyarorszag“ ſagte Graf Zichn unter anderem 


Folgendes: König Milan hatte einen ſchweren 


ſchmerzlichen Todeskampf zu beſtehen. Es war 
mir. furchtbar, die letzten Kämpfe dieſes ſtarken 
Mannes anzufehen. Sehr häufig faßten ihn die 
Schmerzen fo hart, daß er in der Berzweiflung 
nach dem Revolver ſuchte, um ſie zu enden. Ich 
verftechte. die Waffe und gab fie dann dem 
Kammerdiener des Königs zur Aufbewahrung, 
Wenn die Schmerzen einigermaßen nachließen, 
umarmte König Milan mich und ſagte: „Iſt es 
nicht entſetzlich, ſo jung fterben zu müſſen!“ 
| Immer wieder wiederholte er: „Ich bin voll. 
kommen maraſtiſch, mir kann nichts helfen.“ 
Während eines Kuſtenanfalles ſtierte der König mich 
un und rief in einem fort: „ichn! Nur nicht nach 
Serbien!“ In den letzten Tagen entſchloß ich mich. 
das Bulletin der behandelnden Aerjte ohne Com- 
mentar nach Belgrad zu telegraphiren. Es war ge; 
eignet, den Hof über den Stand der Krankheit auf- 
f zuklären. Das gleiche Telegramm ging auch an 
Königin Natalie ab, deren Antwort in dem 
Momente eintraf, da ich König Milan die Augen 
zudrückte. Aus Belgrad kam keine Depeſche, 
wohl aber erſchien der ſerbiſche Geſandte Chriſtic 
in der Wohnung des Königs. Man hatte ihn 
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in normaler Weiſe 
ui der ind gerir ger. 


Dienstag, 12. März. 


Danzige 


Kleine Danziger Zeitung für Stadt und Land. 


Organ für Jedermann aus dem 


er geſtern mißverſtanden worden ſei, er habe 
nicht daran gedacht, die Bedeutung des Lehrer- 


ftandes irgendwie herabzuſetzen, im Gegentheil. 


wir hätten die höheren Lehrer ebenſo nöthig, 
wie die Richter. Er habe nur auf die Der- 
ſchiedenheit in den Aufgaben beider Stände hin- 
weiſen und den Lehrerſtand warnen wollen, 
durch zu hohe Werthſchätzung ſolcher Reußerlich 
keiten ſich ſelber zu ſchaden. 

Ich perſönlich, fuhr der Minifter fort, denke vom 
cehrerſtand fo hoch wie nur möglich; ich denke mit 
wahrer Liebe und Verehrung an meine alten, leider 
lüngſt verftorbenen Lehrer. Keußerliche Auszeichnungen 
aber erhöhen ihre Stellung im Volke nicht. Leider iſt 
es ja richtig, daß fie in Bezug auf Sucht nach Titeln, 
Rang und Orden in der heutigen Zeit nicht allein 
ſtehen. (Heiterkeit) Ich wende mich nur gegen die 
übertriebene Sucht. Richtig verwandt ſind auch dieſe 
Dinge von hoher Bedeutung; eine übertriebene Werth⸗ 
ſchätzung aber ſetzt fie in den Augen verſtändiger 
Menſchen herab. Sie kann ihnen nur ſchaden, daran 
iſt gar kein Zweifel. (Beifall.) 

Der Antrag der Budgetcommiſſion, nach welchem 
das Köchſtgehalt ſchon in 21 Jahren erreicht 
werden ſoll, wurde angenommen. die übrigen 
Anträge wurden der Budgetcommiſſion über- 
wieſen. Beim Kapitel „Elementarunterrichts⸗ 
weſen“ zog Abg. Imwalle (Centr.) ſeinen Antrag, 
den Miniſter aufzufordern, Verträge zwiſchen den 
Schulſocietäten und politiſchen Gemeinden wegen 
Uebernahme der Volnksſchule durch letztere nicht 
deshalb zu beanſtanden, weil fie eine Vereinbarung 
wegen Erhaltung des confeſſionellen Charakters 
der Volksſchule enthalten, zurück, nachdem 
Cultusminiſter Studt erklärt hatte, die Unter- 
richtsverwaltung werde auch in Zukunft an dem 
confeſſionellen Charakter der Volksſchule feſt⸗ 
halten. Dann beſprach Abg. Kopſch (freiſ. Volksp.) 
die Urſachen des Lehrermangels und gegenüber 
einem Vorwurf des Abg. Dittrich (Centr.) ver · 
theidigte Cultusminiſter Studt zahlenmäßig die 
Fürſorge des Staates für katholiſche Schulen. 

Die Weiterberathung erfolgte in einer Abend- 


ſitzung. 


Politiſche Tagesſchau. 


Danzig, 11. März. 
Zu dem Anſchlag auf den Kaiſer. 


Bei dem Kaiſer vollzieht ſich der Wundverlauf 
die Schwellungen der Augen- 


d gut. den Sonn 
m Schlafzimmer zugebracht. 
den Reichskanzler Grafen v. Bülow. 
Berlin, 11. März. Die Heilung 
des Kaiſers macht fo regelmäßige Forticritte, 
daß der Kaiſer heute Vormittag wieder das 
Arbeitszimmer aufſuchen und den Vortrag des 


Chefs des Civilcabinets, v. Lucanus, hören 


konnte. s 
Bremen, 11. März. Kieſige Frauen und Jung- 


frauen bereiten eine Adreſſe an den Kaiſer vor. 


Der Bremer Handelskammer iſt folgendes 
Telegramm des Kaiſers zugegangen: 
i j lin, Schloß, 9. März 1901. 
annſchaft PT Ich für die 
nhänglichkeit anläßlich des Gott 
en Vorfalls 


Der Bremer Kau 
Kundgebung treuer 
111 Dank gnädig verlaufenen ſchmerzli 

einen wärmſten Dank aus. 

Aus Karlsruhe, 9. März, wird gemeldet: die 
Stadträthe der größten Landesſtädte richteten 
eine gemeinſame Depeſche an den Großherzog, 
um die tiefgehende Bewegung des badiſchen 
Volkes anläßlich des Attentats auf den Hatjer 
auszudrücken, und baten um Uebermittlung der 
beſten Wünſche an den Kaiſer. b 

Auch aus Petersburg liegen jetzt einige Be⸗ 
kundungen der Theilnahme vor. Alsbald nach 
dem Bekanntwerden der ſchlimmen Nachricht 
fanden ſich eine Menge Theilnehmender auf der 
deutfchen Botſchaft ein. Unter den Perſönlich⸗ 
keiten, die ihre Theilnahme perſönlich bezeugten, 
befanden ſich die Miniſter des Keußern Graf 


von Belgrad aus beauftragt, ſich über die 
Situation zu vergewiſſern. Ich trat an das Lager 
Milans und ſagte: „Chriſtic iſt da. Er bringt 
Nachrichten aus Belgrad.“ Der König erwiderte: 
„Er ſoll eintreten.“ Das Geſpräch zwiſchen Beiden 
wurde in ſerbiſcher Sprache geführt. Seinen 
Inhalt kenne ich nicht. Nur ſo viel konnte ich 
beobachten, daß König Milan trotz allem und 
allem in heißer Liebe an ſeinem Sohne hing. 
Nachdem ſich Ehriſtic entfernt hatte, ergriff König 
Milan meine Hand und ſagte: „Saſcha hat ihn 
geſchickt, Saſcha, mein geliebter Sohn.“ Milan 
war bis zum letzten Augenblick bei vollem Be- 
wußtſein. Noch am Tage ſeines Todes zeigte er 
lebhaftes Intereſſe für alle Ereigniſſe. Einige 
Tage vor dem Eintritt der Kataſtrophe wendete 
ſich Milan an mich: „Zichy, kennen Sie den Ra- 
kovspky, den Gemahl der Odilon?“ Auf meine be- 
jahende Antwort ſagte er weiter: „Ich möchte 
dem Mann etwas ſchreiben; ich möchte von ihm 
erfahren, ob die Sdilon die Rolle in „Plus que 
reine“ ſpielen wird, denn ich habe das Stück in 
Paris geſehen.“ Der König ſchrieb in der That 
an Rakovszky und ich bewahre ſeine letzten 
geſchriebenen Zeilen als Reliquien. (Im 
„Magnarorsjag wird das Facſimile dieſes Billets, 
mit zitlernder Fand geſchrieben, reproducirt.) 
Als König Klexander ſich vermählte, richtete 
Milan einen Brief an Kaiſer Franz Joſeph, in 
welchem er bittet, der Monarch möge ihm in 
feinem Reiche eine Handbreit Erde überlaſſen, 
wo er ausruhen könne. (Wörtlich überſetzt lautet 
die Stelle dieſes in franzöſiſcher Sprache geichriebe- 
nen Briefes: „Ich bitte Eure Maſeſtät um die 
Gewährung der Gnade, mir ein Slechchen Erde 
in Ihrem großen Reiche zu überlafjen, wo ich die 
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Retterhagergaffe Nr. & 
Die Expedition iſt zur Au⸗ 
nahme von Inſeraten Ber⸗ 


mittags 7 Uhr gesſfnet. 
Auswärt. Annoncen ⸗Agen⸗ 
turen in Berlin, Hamburg, 
Frankfurt a. M., 


Emil Preidner. 
Inſeratenpr. für 1 ſpaltige 
Beile 20 Pig. Bei größeren 


Aufträgen u. Wiederbolung 
Nabatt. 


Lamsdorf, die übrigen hier anweſenden Minifter, 
zahlreiche Mitglieder des Reichsraths, die Spitzen 
der Hof-, der Militär- und Civilbehörden, ſowie 
das geſammte diplomatiſche Corps. 

Der öfterreichifch - ungariſche Botſchafter in 
Berlin ift durch den Kaiſer Franz Joſef beauf- 
tragt, täglich Erkundigungen über das Befinden 
Kaiſer Wilhelms einzuholen und hierüber tele; 
graphiſch zu berichten. 

In Paris trugen ſämmtliche Miniſter und 
Mitglieder des diplomatiſchen Corps, ſowie 
ſonſtige hervorragende Perſönlichkeiten der 

olitiſchen Welt und der Geſellſchaft ihre Namen 
n das in der deutſchen Botſchaft aufliegende 
Buch ein. 

Der Gecretär der deutſchen Botſchaft in Madrid 
ſtattete dem Miniſter des Auswärtigen einen Be- 
ſuch ab, um der Regierung für den Beweis ihrer 
Thellnahme gelegentlich des Anſchlags auf Kaiſer 
Wilhelm zu danken. 


zum Bremer Anſchlag auf den Kaiſer enthält 
das „Wilhelmshav. Tageblatt“ eine bemerkens- 
werthe Notiz. Darnach ſtand der Attentäter im 
dichten Gedränge zwiſchen zwei Schutzleuten. 
Er konnte den Wurf vollbringen, weil im Augen- 
blicke des Borüberfahrens des kaiſerlichen Wagens 


nommen werden. 


Der Großherzog von Heſſen und die Social 
demokratie. 

Die „rothe Gefahr“ nimmt im Großherzogthum 
Keſſen nachgerade beängſtigende Dimenſionen an. 
Nicht genug damit, daß die Regierung durch die 
Vorlage einer auch bei genauerer Betrachtung 
anerkennenswerth freiſinnigen Landtagswahl⸗ 
reform der „Naſſenherrſchaft“ Vorſchub leiſtet, 
läßt ſich, wie wir gemeldet haben, auch noch der 
höchſte Repräſentant der Staatsgewalt. der Groß. 
herzog Ernſt Ludwig in eigener Perſon, auf 
einem parlamentariſchen Geſellſchaftsabend den 
Führer der heſſiſchen Gocialdemohraten, den 
Offenbacher Reichstags- und Candtagsabgeordneien 
Ulrich vorſtellen und unterhält ſich ſichtlich an- 
geregt und intereſſirt über eine halbe Stunde 
lang mit dieſem „gefährlichen“ Manne! Und 


das in einem Lande, in dem noch vor wenigen 


ewige Ruhe finden könne,” Anmerkung des 


Correſpondenten.) der Kaiſer erfüllte dieſen 
Wunſch, ſo ſehr man ihn auch von Belgrad her 
beſtürmte, daß der Leichnam herausgegeben werde. 


Das Löbtauer Familiendrama. 


Entſetzen erregend find die Einzelheiten, welche 
über die ſchon kurz gemeldete vierfache Blutihat 
des Kohlenarbeiters Wenzel Kunte in Löbtau be- 
kannt werden. Nach der Erzählung der elfjährigen 
Tochter Hedwig, die ſich, ebenfalls durch einen 
Hieb mit dem großen beilartigen Hammer am 
Kopf verletzt, während der furchtbaren Schreckens- 
ſcene unter ein Bett geflüchtet hatte, war Kunte 
— dieſer hatte ſich Abends noch zwei Flaſchen 
Schnaps nach Kauſe 17 75 laſſen — Nachts 
zwiſchen 2 und 3 Uhr au geſtanden und hatte ge- 
äußert, daß der Kopf ihm weh thue und daß 
heute noch alle daran glauben müßten. Als die 
Frau darauf erwiderte, er ſolle ruhig ſein, ſonſt 
müſſe fie Hilfe herbeiholen, gerieth der Wahn⸗ 
ſinnige in Wuth, griff blitzſchnell nach dem am 
Ofen lehnenden langſtieligen ſchweren Kammer 
und führte einen furchtbaren Streich gegen den 
Schädel der Unglücklichen. Sie ſtürzte mit dem 
Rufe: „Emil, der Bater erſchlägt mich!“ zu 
Boden, um ſpäter unter den Händen der Aerjte 
den Geiſt aufzugeben. Mit einem Sprung war 
der ältefte, vierzehnjährige Sohn Emil aus dem 
Bett, um dem Raſenden in den Arm zu fallen, 
da ſauſten die Hiebe auch ſchon auf ihn nieder 
und trafen ihn ſo oft und ſo wuchtig, daß ſein 
Kopf nur noch eine unkenntliche blutige Maſſe 
war, Nun rl Kunte in den Alkoven, wo 
die übrigen Kinder wach geworden waren und 
laut ſchrſeen. Ein Schlag auf den Kopf des 


Stimmen. 


U l 
füllung jener Lücke in erſter Linie Bedacht ge⸗ 


Jahren die damals nicht nur im Parlament 
ausſchlaggebende nationalliberale Partei die ſoclal - 
3 Abgeordneten um keinen Preis 
a 

Sämmtliche nationalliberale Socialiſtenfreſſer 
fragen ſich entſetzt, wohin das noch führen ſoll: 
der Großherzog mit dem „rothen Ulrich“ an 
einem Tiſch beim Glaſe Bier in gemüthlicher 
Unterhaltung? Da müſſen ja alle ſtaatserhaltenden 
Triebe ſtochen. Im Ernſt, ſchreibt man der 
„Irkf. Itg.“ aus Darmſtadt, ift dieſes Verhalten 
des jungen heſſiſchen Großherzogs ein ſehr er- 
freulicher Beweis für eine vorurtheilsfreie und 
allen Parteien des Landes ohne Ausnahme un. 
parteiiſch gegenüberſtehende Sinnesart. Sie iſt 
um fo bemerkenswerkher, als unſeres Wiſſens 
ein Präcedenzfall in Deutſchland nicht vorliegt, 
und fie wird auf die Haltung auch der Ver- 
waltungsbehörden nicht ohne Rückwirkung bleiben. 
Für die friedliche Entwicklung der heſſiſchen Ver- 
hältniſſe iſt eine derartige Boruriheilslofigheit 
jedenfalls eine beſſere Garantie als alle preußiſche 
und ſächſiſche Polizeiſchneidigkeit, die allerdings 
auch in Helfen, namentlich in der Wormſer Ecke. 
recht vollmünde Vertreter findet. 


Stumms Nachfolger. 

Wer wird Stumms Nachfolger im Reichstag? 
Den Wahlkreis Ottweiler-St. Wendel-Meiſenheim 
hat er von 1871 bis 1881 und von 1889 bis zu 
feinem Tode vertreten. Die von ihm fo ſehr ge- 
haßte Gocialdemokratie vermochte bisher im 
„Königreich Stumm“ keinen feſten Boden zu 
faſſen. Im Jahre 1890 brachte ſie es noch auf 
2591 Summen, während 1893 und 1898 auf ihre 
Candidaten nur 138 bezw. 112 Stimmen ab- 
gegeben wurden. Derjenige Theil der Arbeiter. 
ſchaft, welcher mit dem autohkratiſchen Regiment 
Stumms unzufrieden war, trat in der Hauptſache 
für das Centrum ein, welches die allein ins 
Gewicht fallende Oppoſttion bildete. Bei den 
letzten allgemeinen Wahlen entfielen auf den 
Candidaten des Centrums 12493, auf Stumm 
12 267 Stimmen. Erſt in der Stichwahl ſiegte 
Stumm mit Hilfe der 2918 nationalliseralen 
Zweifellos wird dem neu aufzu- 
ſtellenden Candidaten der freiconſervativen Partei 


mittags von 8 bis Nach⸗ 


gleichberechtigte Collegen anſehen wollte. 


der Sieg nicht ſo leicht gemacht werden, da ihm 


. 3 Autorität des langjährigen Der- 


0 2 eff du 
unerheblich die Chancen des Centrums. 


Conſervative Agitation. 
Auf welche Weiſe man für die confervative 
Partei Stimmung zu machen ſucht, beweiſt ein 


der „eib. Corr.“ von einem Abgeordneten vor- 
: 750 ies Eircular, das „Ortelsburg, im Februar 


“ datiert, und von dem Delegirten des oſt⸗ 
preußiſchen conſervativen Vereins für den 
Kreis Ortelsburg, v. Rönne, unterzeichnet iſt. In 


dieſem Circular wird für das Hauptorgan der 


oſtpreußiſchen Conſervativen, die „Oſtpreußt 

Zeitung“, Propaganda gemacht. um de Ae 
der höchſt erwünſchten Schleunigkeit“ als ein 
„mothiwendiges und weſentliches Kampfmittel bei 
den bevorſtehenden wirthſchaftlichen Erörterungen, 
und namentlich um ein Gegengewicht zu fchaffen 
gegen Blätter, die der Landwirthſchaft, dem 
kleinen Handwerk und dem Mittelftande ſchäd 
liche Zwecke verfolgen, einzuführen, wird ein 
Probeabonnement zum Preiſe von 50 Pf. 
pro Mär; dringend ans Her; gelegt. Ferner 
wird erfucht, weitere Abonnenten zu ſammeln. 
Wie gleichzeitig mitgetheilt wird, hat derfelbe Herr 
v. Rönne, der Candrath in Ortelsburg, Ende 
vorigen Jahres in ähnlicher Weiſe den conjer- 
vativen Verein in feiner Gegend zuſammenge⸗ 
bracht. die Beamten, darunter die Lehrer, er. 
hielten zu Weihnachten und Neujahr ein Schreiben, 
dem ein adreſſirter und frankirter Briefumſchlag 
ETRIIIZERSREETN STETTEN ENT ELITE N BIERSBERERBNT  EIEES De 
neunjährigen Mar und des dreijährigen Rudolf, 
und auch diefe beiden waren für immer ver- 
ſtummt. Mit den Worten: „Nun find fie alle 
hin!“ ging der Mörder nach der Wohnſtube 
zurück, in dem Glauben, auch das 1ljährige 
Mädchen erſchlagen zu haben. Das Gepolter und 
Ceſchrei in der Wohnung hatte die übrigen 
Miether munier gemacht, und bald nach der That 
begehrte ein im Haufe wohnender = ag 
Einlaß. Kunte öffnete und fragte ſtieren Blickes, 
was man denn wolle. Er gab ruhig den Weg 
frei, ſetzte aber dann feiner Verhaftung ver ⸗ 
zweifelten Widerſtand entgegen. Auf die Frage, 
weshalb er das grauenhafte Unheil angerichtet, 
antwortete er: „Es war kein Geld mehr da.“ 
Thatſächlich war Kunte wiederholt arbeitsunfähig 
geweſen und hatte auch zuletzt erſt wieder vier 
Tage etwas verdient, aber die Cage der Familie 
war in pecuniärer Beziehung noch keine ver- 
zweifelte, da die ſehr ordentliche, 43jährige 
Frau durch Waſchen und Aufwartung für den 
nöthigften Lebensunterhalt zu ſorgen vermochte. 
Offenbar war bei Aunte der Säuferwahnſinn⸗ 
der den jährigen, während der anfall⸗ 
freien Zeit ziemlich arbeitſamen Mann ſchon ein. 
mal auf kürzere Zeit ins Irrenhaus gebra 

atte, von neuem zum Ausbruch gekommen, und 


auch die kleine 
Kedwig ihren Verletzungen erlegen, fo daß nun- 
mehr die fämmtlichen Angehörigen des Kunte ge 
ftorben find, 


— — 


Wahlkreiſes abgeht. Da überdies die 


— 


gemacht hatten, be ae en, vom Gire rück- 
— 5 N Ser ) as Mar ſeites und 


ken Ankunft vor Tſingtau wird Graf Walder- 


einzelnen Schiffe nicht im polltiſchen Dienft in 


A 
tt =) 


gleich beigefügt war, in welchem fie aufgefordert 
wurden, eine vorgedruchte Beitrittserklärung zu 
unterſchreiben und einzuſenden, mindeſtens 50 Pf. 
Jahresbeitrag zu zeichnen und für den Verein 
weiter zu agitiren. Da eine derartige Aufforde- 
rung von der Autorität des Landrathes ausging, 
und ſich wohl mancher vor den Folgen der Nicht- 
beachtung des Schreibens fürchtete, fo beeilten 
ſich viele mit einer derartigen Zuſchrift Bedachten 
dem Vereine beizutreten, obwohl fie durchaus 
nicht conſervativ find. g 

Indem man alſo die Betreffenden zwang, 
wider ihre Ueberzeugung in Folge derartiger 
Schreiben, die obrigkeitlihen Verfügungen gleich 
geachtet werden, conſervative Anſchauungen zu 
beucheln, hat man erreicht, daß dem conſervativen 
Berein mehr Mitglieder beitreten, als es ſonſt 
der Fall geweſen wäre. Derartige amtliche Ein- 
wirkungen durch Beamte, auch wenn fie ihren 
Kmtstitel nicht beifügen, halten wir für gänzlich 
unzuläſſig. 


Unruhen in Liſſabon und Madrid. 

Vorgeſtern haben die Militärſchüler der poln- 
techniſchen Schule in Liſſabon gegen die Jeſuiten 
lärmende Kundgebungen vollführt. Polizeibeamte 
drangen in die Schule ein und verwundeten 
einige Schüler mit Säbelhieben. Die Schüler 
richteten an die Deputirtenkammer eine Schrift, 
in welcher fie gegen die Uebergriſſe der Polizei 
proteſtiren. In Liſſabon herrſcht großer Unwille 
über die Vorkommniſſe. die Studenten ſympa- 
thiſiren mit den Militärſchulen. Die portugieſiſche 
Cenſur hat die Depeſche, welche dieſe Angelegen- 
heit behandelte, angehalten. } 

Auch in Madrid wird es wieder unruhig. Wir 
erhalten heute folgendes Telegramm: 

Madrid, 11. März. (Tel.) Vorgeſtern Abend 
brachen wegen des Octroys Unruhen aus. Die 
Menge bewarf Beamte mit Steinen und ſetzte 
zehn Zollhäuſer in Brand. Dier Beamte wurden 
verwundet, darunter einer ſchwer. Der Präfect 
stellte die Orduung wieder her. Die Gehilfen der 
Specereihändler veranſtalteten Proteftkund- 
gebungen gegen die Oeffnung der Läden am 
Sonntag und bewarfen die offenen Läden mit 
Steinen. Die Polizei zerſtreute die Unruheſtiſter. 
Es wurden einige Verhaftungen vorgenommen. 


Der Streik in Marſeille 

dauert noch immer fort: Die Lage iſt unver- 
ändert. Etwa 60 Ausſtändige verſuͤchten geſtern 
früh die Löſchung der Ladung des aus Sevilla 
eingetroffenen ſpaniſchen Dampfers „Sagunto“ 
zu verhindern, welche von der Beſatzung vorge- 
nommen wurde. Polizei und Gendarmerie zer- 
ſtreuten ſedoch die Ausſtändigen. 

Die Syndicatskammer der Seiſenfabrikanten 
in Marfeille machte bekannt, daß die Geifen- 
fabriken wegen des Mangels an Rohmaterialien 
und Kohle, der durch den Ausſtand der Hafen- 
arbeiter eingetreten iſt heute Montag ihre Arbeiter 
entlaſſen werden. Auch die Oel- und chemiſchen 
Fabriken dürften demnächſt geſchloſſen werden. 
Die kaufmänniſchen Kreiſe find gegen die Aus- 
ſtändigen höchſt erbittert. die Lage wird als ſehr 
ernſt angeſehen. 

arſeille, 11. März. die Seeleute, welche 
ſeitzer mit den Ausſtändigen gemeinſame Sache 


großen Mauer weſtlich An tu Ling Paß (130 
Kilom. weſtlich Paotingfu) erſtürmt und 4 @e- 
ſchütze genommen. 

Die verurtheilten Boxerführer Tuan und 
Tungfuſiang ſetzen ſich inzwiſchen energiſch zur 
Wehr und dürften ihrer Feftnahme noch erheb- 
liche Schwierigkeiten in den Weg ſtellen. Tele- 
graphiſch wird dazu gemeldet: 

Schanghai, 10. März. (Tel.) Die „North China 
Daily News“ melden: Depeſchen aus Loutſchau 
zufolge befinden ſich Tuan, Tungſuſiang und 
andere ſchuldige Würdenträger in Ninghfia 
und ſind zum Widerſtande gegen die 
Verhaftung vorbereitet. Tungfuſiang verfügt 
über 20000, Tuan über 10000 Mann. 
Der kaiſerliche Commiſſar iſt auf dem Wege nach 
Ninghſia, um den Urtheilsſpruch über die 
Schuldigen daſelbſt zu veröſſentlichen und dem 
betreffenden Edict Gehorſam zu verjchaffen. 

Li-Hung-Tſchang iſt aufs neue ernſtlich er- 
krankt. Der Arzt ſagt, fein Leben hänge an 
einem Zaden. 

Waſhington, 9. März. Die Regierung der 
Union ſandte den Mächten eine identiſche Note, 
worin fie erklärt, fie halte es für unzweckmäßzig, 


unterhandlungen mit irgend einer Macht ein 
unabhängiges Abkommen treffe. Es verlautet 
beſtimmt, daß Amerika nicht insgeheim mit 
irgend einer anderen Macht betreffend China 
unterhandle. Auch der „Newgork Herald“ meldet: 
Es wird auf das entſchiedenſte für unrichtig erklärt, 
daß Amerika von England zu einem gemein- 
ſamen Vorgehen aufgefordert worden ſei, um 
Rußland zu zwingen, die Mandſchurei an China 
zurückzugeben. der ruſſiſche Geſandte Caſſini 
erklärt, Rußlands Haltung ſei dieſelbe, wie am 
25. Auguft, als es erklärte, ſobald in der 
Mandſchurei dauernd die Ordnung wieder her⸗ 
geſtellt ſei und Maßnahmen zum Schutze des 


ermangeln, feine Truppen zurückzuziehen, vor- 
ausgeſetzt, daß das Vorgehen der anderen Mächte 
kein Hinderniß biete. 

Aus dem zwiſchen den Vereinigten Staaten und 
den Mächten gepflogenen Schriftwechſel, welcher 


der erſten. 


ſtimmten Friſt erfolgen werde. Nach dem vollen 
Text des ruſſiſch-chineſiſchen Mandſchurei -Ab- 
kommens jchlieht Artikel 5 di 


treten, sintereſſen maßen: 8: 
es Vaterlandes nicht länger zu Gunſten fremder 
Häfen zu gefährden. die Commiſſion der Quai- 
arbeiter hat beſchloſſen, ihre Forderungen auf 
die Erlangung des Achtiſtunden Tages zu be- 
ſchränken. RE 


Rom füdafrikanifhen Kriege 

find über Sonntag keinerlei Nachrichten einge- 
troffen. die Friedensverhandlungen ſcheinen 
weiter zu gehen. Aus Paris, 9. März, wird der 
„Köln. 31g.“ hierzu gemeldet: Dr. Lends, der zur 
Zeit hier weilt, hatte eine Unterredung mit einem 
Vertreter des „Journal“. Er leugnete zunächſt, 
daß ſeine Anweſenheit in Paris mit der Tagung 
des internationalen Boeren-Friedenscomités 
irgendwie zuſammenhänge. Was die inter- 
nationale Vermittelung unbetrifft, fo bemerkte 
er, dem Präſidenten Krüger geftatte zur Zeit fein 
n nicht, ſich nach Petersburg zu 
begeben, der Zar werde aber ſpäter beſtimmen, 
wann Krüger nach Petersburg kommen ſolle. 
Bezüglich der Friedensverhandlungen hätten 
Botha, ſowie Demwet und Steiln freie Fand. Be⸗ 
dingungsloſe Uebergabe ſei auch heute noch aus- 
geſchloſſen. Dagegen bezeichnete es Leyds als 
einen gangbaren Ausweg, wenn den Engländern 
die Minenfelder abgetreten würden, im übrigen 
aber den Boeren ihre alte Unabhängigkeit ge- 
laſſen würde. (Diefer Ausweg kommt natürlich 
für die Engländer gar nicht in Frage.) 


Der Stand der Chinafrage. 


Zur bevorſtehenden Reife des Grafen Walder- 
fee im Laufe dieſer Woche von Peking nach 
Kaution wird der „Danz. Itg.“ berichtet: 

„Seit Generalfeldmarſchall Graf Walderſee 
gegen Mitte September v. J. auf der oſtaſiatlſchen 
Station angelangt iſt und von dieſem Zeitpunkte 
ab nicht nur den Oberbefehl über die in der 
Provinz Tſchill gelandeten Truppen, ſondern auch 
über die Geeftreithräfte übernommen hat, fand 
er bisher noch keine Gelegenheit, das auch zu 
feinem Beſehlsbereich gehörige Kiautſchougebiet 
in näheren Augenſchein zu nehmen. Jetzt wird 
er in den nächſten Tagen, wie ſchon kur; berichtet 
wurde, ſich von Peking nach Tau begeben, um 
an Bord eines der Schiffe des Kreuzergeſchwaders 
von der Peihomündung das Kiauiſchougebiet zu 
gewinnen. Zu dieſem Zweck wird ſich Graf 
Walderſee, wie wir vernehmen, des a 
Kreusers „Aaiferin Auguſta“ bedienen. Die 
Reiſe des Grafen Walderſee nach Kiautſchou dient 
daher in der Hauptſache Beſichtigungszwechen, 
wie auch die letzihin ſchon zur Ausführung ge- 
kommene nach Tientſin und Schanhalkwan. Bei 


traut ſind, nicht verabfolgt werden. 
Der Artikel 8 erwähnt auch Turkeſtans. Der 

Krtikel 11 ſagt: 5 
Wenn über die Erſatzanſprüche für verſchiedene Be- 

ſchädigungen eine Einigung zwiſchen C 


Gewährung neuer Vortheile. 


noch nicht beendet. Bon Wladiwoſtock bis Char- 
bin und Zhikar verkehren Arbeiter- und 
Materialzüge, ebenſo auf der Strecke Tſchita⸗ 
Kaidalowo-Chailar. Ende Mai ſoll der Verkehr 


werden. 2 

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine Be- 
kanntmachung des Commiſſars der freiwilligen 
Krankenpflege, wonach als nächte Gelegenheit 
ein zum Verſand freiwilliger Gaben Ende März 
abgehendes Transportſchiff des Kriegsminiſteriums 
benutzt wird, und wonach für dieſe Sendung be- 
ſtimmte Liebesgaben ſpäteſtens am 18. März bei 
der Kauptſammelſtelle Bremen bereit liegen 
müſſen. Gleichzeitig theilt der Commiſſar ein an 
ihn gerichtetes Dankſchreiben des Generalleutnants 
v. Lefjel vom 8. Januar für von der freiwilligen 
Krankenpflege gewährte Unterſtützung und für 
geſpendete Liebesgaben mit. 

Nach einer telegraphiſchen Mittheilung vom 
Commando des oſtaſtatiſchen Expeditionscorps 
iſt mit dem Reichspoſtdampfer „Kiautſchou“, der 
am 2. März von Schanghai abgegangen iſt, ein 
Transport Dienſtunbrauchbarer, und zwar 
6 Offiziere und 215 Mannſchaften unter Führung 
des Hauptmanns Hartmann heimgeſchickt 
worden. Der „Kiautſchou“, der bereits Hongkong 
am 6. März paſſirte, wird vorausſichtlich am 
15. Mai in Hamburg eintreffen. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 9. März. Die Budgetcommiſſion des 
Reichstages lehnte heute die Forderung von 
2000 000 Mk. für den Bahnbau Dar- es-Salaam- 
Mrogoro ab und nahm eine in an, 
welche die Reichsregierung auffordert, mit einem 
Privatunternehmer über dieſen Bahnbau zu 
unterhandeln und ſodann die Vorlage auf an- 
nehmbarer Grundlage dem Reichstage zugehen 
zu laſſen. Darauf berichtete der Prafident des 
Reichseifenbahnamts über die ergebniſte der vor 
drei Monaten ftattgehabten Conferenz betreffend 
die Sicherheit der RNeiſenden auf den 
Staatsbahnen. In der TConferenz wurde 
beſchloſſen, das Signalweſen zu verbeſſern, die 
Notkihär fo zu ändern, daß einzelne Fenfter zu 
Noththüren umgeftaltel und die Gänge auf 
82 Centimeter verbreitert werden, die Ein- 
richtung elentrſſchen Lichtes ſoll allmählich er 
Ioigen, mit der jelbftthätigen Auppelung ſollen 

erſuche gemacht werden. Die Commiffion fandte 
ein Condolenztelegramm an die Wittwe des ver⸗ 
ſtorbenen Abg. v. Stumm. 


auch Gelegenheit haben, na ehr 

onaten wieder mit vr Chef 9 re 
chwaders, dem Viceadmiral Bendemann, zu- 
ammenzutreffen, der erſt letzter Tage mit ſeinem 
Flaggſchiff „Fürft Bismarck“ in der Clarabucht 
zu Anker gegangen iſt. Bei der Anmejenheit des 
Drafen Walderſee in Tſingtau wird auch der 
ginn Theil der deutſchen Flottenmacht in der 
jautfhoubudt verſammelt fein, To weit die 


anderen Gegenden der chineſiſchen Gewäſſer 
kreuzen. 

Ee, alſeldmarſchall Graf Walderſee meldet 
aus Fering, den 10. März: 


Die Colonne Ledebur hat am 8. das Thor der | 


Demonſtrationen. 


daß China während der dauer der Friedens- 


Eifenbahnbaues getroffen ſeien, werde es nicht 


jetzt veröffentlicht iſt, ergiebt ſich, daß außer der 
an die Mächte geſandten identiſchen Note der 
Dereinigten Staalen vom 16. Februar d. Is. eine 
weitere Note an China abgeſandt wurde. In 
dieſer wird China davon verſtändigt, daß die 
Vereinigten Staaten nicht geheime Verhandlungen 
zwiſchen China und einer anderen Macht gut- 
heißen könnten, welche auf eine Abtretung eines 
Gebietstheils hinzielte. Die Note fügt hinzu, die 
Bereinigten Staaten hielten den gegenwärtigen 
Zeitpunkt nicht geeignet für Abiretungen, be- 
ziehungsweiſe Derhandlungen über Abtretungen. 
Beinahe alle Mächte billigten die Note und ſprachen 
ihre Zuſtimmung aus; darunter Rußland als eine 


Gleichwohl beſteht der ruſſiſche Geſandte in 
Peking, wie aus chineſiſcher Quelle verlautet, auf 
der Unterzeichnung des Mandſchureiabnommens 
und ſtellt Zwangsmaſtregeln in Ausſicht, falls 
die Unterzeichnung nicht innerhalb einer be- 


Waffen dürſen an Unterthanen irgend einer anderen 
Macht, welche mit der Ausübung von Functionen be⸗ 


oll und der 
Eiſenbahn-Geſellſchaft erfolgt ſein wird, ſoll der ganze 
Betrag oder ein Theil des Betrages dieſer Entſchädi⸗ 
gungen durch andere als Geldvergütungen beglichen 
werden, d. h. entweder durch eine Reylſion der be- 
ſtehenden Verſtändigung über die Eiſenbahn oder durch 


Die „Kölniſche Zeitung“ meldet aus Peters⸗ 
burg vom 8. März: Auf der Hauptlinie der 
Mandſchuriſchen Eiſenbahn iſt die Legung der 
Schienen nur auf der Strecke Chailar-Zhikar 


auf der ganzen mandſchuriſchen Bahn eröffnet 


— Als neulich der Zug mit dem König von 
England die Station Duisburg paſſirte, hatte 
ſich eine Gruppe Perfonen auf dem Bahnfteige 
eingefunden und veranſtaltete englandfeindliche 
u. A. wurde der Ruf „Eduard 
raus!“ laut. Wie ein rheiniſches Blatt jetzt 
meldet, iſt deshalb der dortige Stationsvorſteher 
Krämer zur Strafe von Duisburg nach Emmerich 
verſetzt worden. 

* [Arbeitsprogramm des Reichstages] Die 
Zeit des Reichstages bis zu den Oſterferien wird 
nach Annahme in parlamentariſchen Kreiſen voll- 
ſtändig von der Weiterführung der zweiten und 
ſodann von der dritten Leſung des Etats in An- 


ſpruch genommen werden. die zwiſchen der 
zweiten und dritten Leſung naturgemäß ent- 


ſtehende Lücke wird vorausſichtlich von der Be- 


rathung der neuen China-Creditvorlage - ausge- 
füllt werden. 


[Sitzgelegenheit für angeſtellte.] Nachdem 
der Bundesrath unter dem 28. November v. Js. 


Beſtimmungen über die Einrichtung von Sitz 


gelegenheit für Angeftellte in offenen Berkaufs- 
ſtellen erlaſſen hat, ſind die zuſtändigen ir Lanze 
durch ein Rundfchreiben des Miniſters für Kandel 
und Gewerbe noch beſonders darauf hingewieſen 
worden, dafür Sorge zu tragen, daß die be- 
theiligten Areife über die mit dem 1. April in 
Kraft tretenden Beſtimmungen alsbald in ge- 
eigneter Weiſe unterrichtet werden. Nach der 
Bekanntmachung des Bundesraths ſoll der mit 
der Anwendung des $ 139 h der Gewerbeordnung 
erſtrebte Schutz nicht nur dem weiblichen, ſondern 
auch dem männlichen Hilfsperſonal zu Theil wer⸗ 
den. Für die etwa zu erlaſſenden Polizeiverord- 
nungen kommt namentlich eine genauere Feft- 
ſetzung der Zahl der Sitzplätze, insbeſondere für 
die weiblichen Angeſtellten, in Betracht, wobei zu 
erwägen fein wird, ob nach Lage der Berhältniffe 
für jede weibliche Perſon ein Sitzplatz oder für 
je zwei weibliche Angeſtellte mindeſtens eine Sitz 
gelegenheit vorgeſchrieben werden ſoll. 


[Köln oder Cöln.] Die Erzählung der 


„Nhein.-Weſtf. 3ig.“. der Kaiſer hätte in dem 
von ſämmtlichen Miniſtern unterzeichneten Be- 
ſchluß über die Schreibweiſe Kölns das K durch- 
geſtrichen und ein C darüber geſetzt, wird von 
der „Germania“ als zutreffend beſtätigt. 


Schweden und Norwegen. 


* Aus Stockholm, 2. März, wird der „Frankf. 


Ztg.“ geſchrieben: Der Kronprinz iſt von dem 
Dorſitz der Centralverwaltung der ſchwediſchen 
freiwilligen Schützenvereine 


Schützenbewegung eingereicht worden, worin 
unter der Begründung, daß allein im verfloſſenen 


Jahre 351 neue Vereine mit 35000 Mitgliedern 
ſich gebildet hätten und daß die Bewegung eine 


rein vaterländiſche, das Intereffe der Landesver 
theidigung bezweckende fei, um die Erlaubniß 
nachgeſucht wurde, zur Förderung der Zwecke 
der Schützenvereine eine Geldlotterie veranſtalten 
zu dürfen. Als der König mit dem Kronprinzen 
über dieſe Angelegenheit ſprechen wollte, ſtellte 
ſich heraus, daß letzterer nicht allein von dem 
ganzen Antrage kein Wort wußte, ſondern noch 
dazu den Gedanken er 


blicklich der Centralverwaltung feinen Rücktritt 
mit dem Bemerken mit, daß derſelbe unwider⸗ 
ruflich ſei. Eine von der Verwaltung enifandte 
Reputation, welche ſedoch lediglich ihren Dank 
für die bisherige Unterſtützung aussprechen wollte, 


hat der Kronprinz ſehr freundlich empfangen 
und dabei gejagt, er werde fein Iniereife auch 
ferner dem Schützenweſen bewahren, wenn er 


auch an der Leitung nicht länger 
Antheil nehmen könne. 


{ Frankreich. 
Clermont-Ferrand, 11. März. 


perſönlichen 


hörenden Minen von Saint Eloy iſt beendet. 


* * 
Danziger Lokal-Zeitung. 
; Danzig, 11. März. 

Dienstag, 12. März. Vielfach heiter, Nachts 
Froſt. Tags milde. Mindig. 

Mittwoch, 13. März. Helter bei Molkenzug, 
normale Temperatur, Nachtfröſte. 

Donnerſtag, 14. März. Tags milde, Nachts 
kalt, wolkig, ſpäter heiter, Niederſchläge. 


Die Nauonbeſchränkungen in Danzig. 
In den Debatten und fonftigen Ausführungen 
über die Wohnungsfrage in danzig wird 
naturgemäß ſehr häufig von den Nanon- 
beſchränkungen geſprochen. Dabei hat ſich ge⸗ 
zeigt, daß im Publikum große Unklarheit darüber 
herrſcht, wie weit die Grenzen des 1. und 2. 
Ranons gehen. Wir 


Die Beſchränkungen des Grundeigenthums, 


weit fie für die Wohnungsfrage in Betracht 


zurückgetreten. 
Dieſem Beſchluß liegt folgender Vorfall zu Grunde, 
Bon dem engeren Ausſchuß der Verwaltung war 
dem Könige ein Bericht über die freiwillige 


| einer Lotterie für den vor- 
olchen Umſtänden theilte der Kronprinz augen- 


Der Streik in 
den der Compagnie Chatillon u. Commentry ge- 


kommen, ſind nach dem Geſetz vom 21. Dezember 
1871 folgende: Im 1. Rayon ſind unzuläſſig 
Wohngebäude jeder Art. Im 2. Rayon dürfen 
mit Genehmigung der Commandantur Gebäude 
unter folgenden Beſtimmungen errichtet werden. 
Sie dürfen nur von Holz oder einer nach dem 
Uctheil der Militärbehörde leicht zerſtörbaren 
Eiſenconſtruction, oder in ausgemauertem 
Fachwerk von nicht mehr als 15 Centim. 
Stärke erbaut ſein. Doch dürfen fie eine 
Ziegelbedachung, maſſive Feuerungs - Anlagen 
und maſſive Fundamente aben, welche 
das umliegende Terrain nicht über 30 Centim. 
überragen. die Höhe des Gebäudes bis zur 
Dachfirſt darf 13 Meter nicht überſteigen. Keiler 
dürfen nur hölzerne oder leichte eiſerne Balken 
mit gewöhnlichem Balkenzwiſchenraum und höl⸗ 
ernem Zußboden darüber haben. die Be. 
chränkungen des 3. Ranons find in Bezug auf 
ie Bebauung unerheblich. 

Man ſieht aus dieſer Shine und den Be- 
ſtimmungen, daß für die Behandlung der 
Wohnungsfrage in Danzig der 1. Ranon 
garnicht und der 2. nur in beſchränkter Weſſe 
in Betracht kommen kann. 

Man wird alſo für abſehbare Zeit fein Faupt- 
augenmerk auf Gelände über den 2. anon hin« 
aus richten müſſen. 


[ Weichſelbereiſung durch Prinz Heinrich. 
Auswärtigen Blättern wird von hier A bone 
Mittheilung von einer Ende dieſes Monats be⸗ 
vorſtehenden Bereifung der Weichſel von Danzig 
bis oberhalb Dirihau durch den Prinzen Heinrich 
und mehrere andere höhere Marine-Offiziere zu 
Manöverzwecken gemachl. In dieſer Form iſt 
die Nachricht mindeſtens verfrüht, da irgend welche 
Beſtimmungen noch nicht getroffen find. an zu- 
ſtändiger Stelle ſind allerdings, wie wir 
zuverläffig erfahren, Anfragen bezüglich der Be- 
reitſtellung eines ſtrombaufiscaliſchen Dampfers 
für eine Tagesfahrt von Danzig bis über Dirſchau 
hinaus und bezüglich der Stromverhältniſſe ge⸗ 
ſtellt worden, doch iſt weder der Zweck noch die 
Zeit einer ſolchen Reiſe genauer angegeben worden. 
Ausgeſchloſſen erſcheink es freilich nicht, daß Prinz 
Keinrich ſich von der Waſſerſeite aus das Gelände 
des Manövers, das bekanntlich ſich bis in die 
Gegend oberhalb Dirſchau erſtrecken ſoll, in 
Kugenſchein zu nehmen beabſichtigt, falls eine 
Betheiligung der Marine am Manöver ftattfinden 
foll. Auch iſt es möglich, daß beabfichtigt wird, 
Torpedoboote die Weichſel hinaufdampfen zu 
laſſen, wie dieſes im verfloſſenen Jahre auf dem 
Rhein geſchag. Nach amtlichen Zeſtſtellungen 
können unſere Torpedoboote die Weichſel ftrom- 
l bis einige Kilometer oberhalb Dirſchau 
ahren. 


* (Dr. Kieſow f.] Die hieſige Ober-Realſchule 
zu St. Petri hat eine langjährige bewährte Lehr ⸗ 
kraft durch den Tod verloren. In dem rüftigen 
Alter von 55 Jahren ſtarb in ſeiner Wohnung 
zu Langfuhr nach kurzem hoffnungsloſen Kranken- 
lager der zweite Oberlehrer dieſer Anſtalt, Herr 
Profeſſor Dr. Kieſow. Derfelbe war geboren im 
Jahre 1846 in Vorpommern, beſuchte das Gym⸗ 
naſtum in Greifswald und machte dort 1866 das 
Abiturienteneramen. Er ſtudirte dann Chemie 
und Naturwiſſenſchaſten auf den Univerſitäten 


g, Greifst . Göttingen ı A 
machte 1869 das Doctorexamen Ind 1898 


das Staatsexamen. Im Jahre 1877 
wurde Herr Dr. Kieſow als wiſſenſchaftlicher 
Lehrer bei der Realfhule zu Sk. Petri und 
Pauli angeſtellt und war bis zu feinem 
geſtern erfolgten Tode an derſelben thätig. der 
jet Dahingeſchiedene hat ſich viel mit wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Arbeiten beschäftigt, von denen einige, 
insbeſondere ein Werk „Geologiſche Berhältniſſe 
der Umgegend Danzigs“ veröffentlicht worden 
find. Kur; vor Weihnachten erkrankte Herr 
Dr. Kieſow, der den franzöſiſchen Krieg in 16 Ge= 
ſechten mitgemacht hat, an einem Zufleiden, 
worauf ihm ſpäter ein Bein amputirt werden 
mußte. Das Lehrer -Collegium zu St. Petri und 
Pauli widmet dem Dahingeſchiedenen einen 
warmen Nachruf. 


* [Bon der Weichſel.] das von den ve⸗ 
wohnern unſerer Weichſelniederung ſtets mit 
einigen Bangen erwartete Drama des Haupt- 
eisganges fteht denſelben ziemlich unmittelbar 
bevor, denn in Warſchau iſt derſelbe bereits 
geſtern bei 4,05 Meter Waſſerſtand eingetreten. 
Hoffen wir, daß er denselben glücklichen Vollzug 
haben wird, wie es im letzten Jahrzehnt faſt 
immer der Fall war. Auch diesmal ſind alle 
Vorſichtamaßregeln getroffen. Die wichtigſte iſt 
der Aufbruch der Eisdecke im preußiſchen Strom- 
lauſe, welcher dem ankommenden polniſchen Eiſe 
mit dem Herabſtrömen des Kochwaff rs möglichſt 
raſch freien Abzug in die See ſchafſt. Dieſe Auf. 
brucharbeiten find nach heutiger Meldung bis 
Oſtrometzlo, alſo bereits bis in die Nähe von 
Thorn gediehen. 

Die heutigen Waſſerſtandsmeldungen aus der 
preußiſchen Weichſel lauten: Thorn 2,22, Fordon 
1,88, Culm 1,44, Graudenz 1,92, Kurzebrack 1,92, 
Pieckel 1,68, Dirſchau 1,78, Einlage 1,98, Schiewen⸗ 
sur 2,12, Marienburg 1,08, Wolfsdorf 0,76 

eter. 

Die Nogateisdecke hat ſich in der Mitte des 
Stromes bereits gehoben. An den Ufern zeigt 
ſich Aufwaſſer, jedoch iſt das Eis noch nicht ufer. 
los. Die Eisftärke beträgt noch immer 30 bi 
40 Centimeter. der jetzige Eisſtand iſt am 
2. Januar bei 1,50 Meter Pegelhöhe eingelreten. 
Bei dieſen Eisverhältniſſen kann es Ao tger: 
weiſe wohl kommen, daß das Nogateis dem eiwa 
am Mittwoch bei Marlenburg eintreffenden 
Sr Eiſe vielleicht ca. 18 Stunden lang 

derſtand leiſtet. daß das letztgenannte zum 
größeren Theil wenigſtens auf der offnen ge- 
theilten Weichſel abfließt, und daß dann erft der 
Aufbruch des . erfolgt. Die Nogat 
würde dann nur ihr eigenes Eis zu bewältigen 
haben, und außerdem im Weſentlichen nur Koch⸗ 
wie. e ’ Darf 

n heutiges Telegramm aus Warſchau meldet, 
daß das Hochmwaffer, welches geftern 4,05 Meter 
betrug, bereits auf 2,77 Meter gefallen ift. 


IProvinzial-Ausſchuß. ] Jeute Vormittag fand 
unter dem Felber Vorſitz des An 
Oberbürgermeiſter Elditt-Elbing im kleinen 
Si 5 des Landeshauſes eine Sitzung des 
weſtpreuß. Provinzialausſchuſſes ſtatt, in der zu- 
nächſt Herr Landeshauptmann Hinze einige ge⸗ 
ſchäftliche Mittheilungen machte, dem wir Folgendes 
entnehmen: 

Kerr Landrath v. Otaſenapp in Marienburg hat 


in Folge feiner Verſetzung und feines Fort uges aus 


der Provin ſein Mandat als Provinzial-Candtags⸗ 


r r EN Re ee 


2 pgeordneter des Kreiſes Marienburg am 15 Febr. d. J. 
liedergelegt, weshalb die Vornahme der Erſatzwahl in 

je Wege geleitet iſt. Kerr Gutsbeſitzer v. Alt- 
stutterheim in Stolzenhof hat die Wahl zum ſtell⸗ 
jertretenden Mitglied des Bezirks-Kusſchuſſes für den 

Kun der br Danzig angenommen. Der in dem 

eſchluß des Provinzial⸗Ausſchuſſes vom 23. Mai 1900 
dei Subventionirung der vomreiſe Danziger Niederung 
| zeplanten Kleinbahnen gemachte Vorbehalt. daß das 
} Iroject für die Dampffähre bei Schiewenhorſt die 
| 
} 


„ [Melisr, Provinzial⸗Muſeum.] In dem Be- dann auch Actien von ſolide ſundirken Unternehmungen, Leiche ſeizt polizeili Hs i f 

7 br fi 7 = . fi . R 5 5 > f b 8 

richt der Provinzlal⸗Commiſſion für die ver- | Die lehr —— beſuchte Verſammlung dankte durch ae Peg Be RE 

waltung der weſipreußiſchen Provinzial - Mufeen lebhaften Beifall für die werthvollen Belehrungen des — 

über ihre Thätigkeit und die Verwendung der ihr intereſſanten Vortrages, Den h der Verſammlung | _ * [Meflerfteher.} Der bereits zehnmal vorbeſtrafte 

zur verfügung geſtellten Mittel im Jahre 1900 bildete noch die Mitiheilung, daß der Vortrag des Arbeiter Otto Benske verſetzte geſtern Mittag in der 

e ——— mitgetheilt: Irl. Jordan über „„Winter und Tod in der ger- Zu des Kausthors dem Arbeiter Jander einen 
e ya —̃ maniſchen Götterſage““ am 28. d. und der Unter- Meſſerſtich in die linke Bruſtſeite und ergriſſ die Flucht 

Weſtpreußens hat durch den Tod des —— Bauraiſs haltungsabend am 22. ſtattſinden werden. — E verhaftet. Das gleiche geſchalh 

11 an def en Stelle mit dem 1. Oktober Kerr . [Der Ortsverband der deutſchen Gewerksvereine ß Zuit Da SEHE: 

Architekt Böttcher getreten iſt, einen Stillſtand er⸗ (. 2 feierte geſtern im Bildungsvereinshauſe ein ee 2. 3 ſſe a 

ir Die nächſte Aufgabe ift die Jertigſtellung des Winterfeſt. Kerr Rechtsanwalt Thun hatte es über- Händen und im Geſicht verletzte a 
reiſes Roſenberg, für die noch Heiſe'ſche Vorarbeiten] nommen, einen Feſtvortrag zu halten. Als Thema 2 

vorliegen. die Sammlungen des Provinzial-Mufeums hatte er ſich das Leben einer der rät Aae 


aben wieder manche bedeutungsvolle Vermehrung er- Perſönlichkeiten, nämlich das von Caſpar Kauſer, ge- — 
ahren. die Wittwe des in Leipzig verfiorbenen wählt. Dieſer unglückliche Menſch, der ei entlich erſt B 
Kar. Die v. Bünau, früher in Marienwerder, in 8 16. ale mi RT It de Aus den rovinzen. 
hat deſſen anſehnliches Herbarium, das namentlich eine erblickte. wurde Hülngſten 1828 von zwei 8. Ohra, 10. März. Der hieſige Kriegerverein hielt 
Nürnberger Bürgern vor dem Thore dieſer geſtern ſeine Monatsverſammlung ab, welche ſehr zahl⸗ 
Stadt mit einem Zettel in der Hand aufgefunden.] reich beſucht war. der Borfiende Herr Dr. Hennig 
Auf demſelben ſtand, daß der junge Menſch eröffnete diefelbe mit einer Ansprache, die mit tiefem 
16 Jahre alt ſei und Caſpar. Hauſer heiße. 5 Bedauern der Bremer Frevelthat gegen den Kaiſer 
konnte damals weder reden noch gehen. Als er ipäter gedachte. Dann wurden als neue Mitglieder die 
wie ein Kind reden gelernt hatte, erzählte er, daß er Zerren Amtsvorſteher Lind, Braun, Voll und Hall 
ſich nur befinnen könne, bis zu dem Tage, an welchem mann begrüßt. Herr Holt hielt einen kurzen Vortrag 
er vor das Thor gebracht worden war, in einem | über „Gründung von Ariegervereinen! Nachdem 
engen finfteren Raume feſtgehalten worden zu fein. dann Herr Dr. Hennig den Brief eines Chinakämpfers 
Das Leben dieſer räthſeihaften Perſönlichkeit währte zum Beſten gegeben, beſchloß die Derfammlung, am 
eigentlich nur fünf Jahre, denn ſchon im Jahre 1833 J Sonnabend, den 13. April er., in der Oſtbahn ein 
1 5 105 a ai um L durch einen Ddolch- iweites Winterfeſt zu begehen. 
getöbtet. den Mörder hat man nicht entdeckt. Elbing, 10. März. Ein fideles Polizeigefängni ' 
Ebenſo räthſelhaft wie das Leben, war alfo auch der | findet ſich in Pangri ne Au — f 
Tod Caſpar Haufers. Profeffor Anſelm Zeuerbach in „Elb. 3.“ erzählt, Häufig vor, daß Arreſtanten aus- 
Anſpach, der Vater des berühmten Philoſophen, machte brechen. So wurden eines Tages zwei Bagabunden 
I es ſich zur Aufgabe, den Schleier, der über dieſes in Gewahrſam genommen, die dem Gendarm vor 
ſonderbare Leben gebreitet war, zu lüften. Es gelang ihrer Einſperrung erklärten: „Kerr Mactmeifter, Sie 
8 auch mit ziemlicher erheit feſtzuſtellen, daß J thun beſſer- wenn fie uns gehen laſſen; wir ruhen 
ſpar Haufer der Sprößling eines deutſchen Zürften- uns da nur aus und gehen dann ungehindert von 
geſchlechts ſei, der bei Seife geſchafft wurde, um die dannen.“ Das that der Gendarm nun freilich nicht, 
Nachkommen einer morganatiſchen Eße zur Regierung mußte aber erfahren, daß die Vagabunden die Wahr- 
wu ERBE f 8. = 2 en x En, ee Als er ſich entfernt hatte, ftellte 
an hun für den Vortrag durch lebhaften a arauf ein Gefangener im Haufe 
2 — ie des he Bor 8 meiſters vor. en ee 
oncert, Gefangs- und declamatoriſche Vorträge ernſten Thorn, 11. März. (Tel.) Den Verbrech 
iteren In f R 5 . ern, 
und heiteren Inhalts und Tanz ausgefüllt. melde Anfang Januar das Erbbegräbniß des 
& [Die „Danziger Melodia⸗,J feierte am Gonn- Nittergutsbeſitzers v. Wolff zu Gronow erbrochen, 
abend Abend in den Räumen des Schützenhauſes ihr dort elf Särge gewaltſam geöffnet und die 
Haupl. Winterfeſt als Maskenball. Wenn auch die Leichen geplündert haben, iſt man jetzt auf der 
eigentliche Carnevalszeit ſchon vorüber war, fo war | Spur. Der Arbeiter Natalski aus Papau hat 
F ee zum 00 an einen Händler einen Brillantring für ge⸗ 
„dies gar ni 
anzumerken. Unter dem Schutze der Kappe entwickelte 5 . = verkauft, der als aus dem Erb- 
ſich eine recht muntere Carnevalsſtimmung. Kurz vor begräbniß ſtammend erkannt wurde. NRatalski 
= Demashirung traf Fr er Sendung von Li-gung- iſt bereits verhaftet. 
ang ein, eine riefige Kiſte, der acht deutſche y. Jablonowo, 10. März. [Dom Zuge überfahren. 
Malroſen und — o shocking! — eine Aa ent- # Geftern Nachmittag me 42 Uhr 2 - 2 
fliegen, die alsbald einen flotten Tanz ausführten. Bahnſtreche Graudenz-Jablonowo zwiſchen den Stationen 
Einen vorzüglichen Leiter fand das Zeft in | Boguſchau und Lindenau der Zimmerman Schrult 
dem Prinzen Carneval, der mit Umſicht und Gerechtig- aus Dorf Schwetz bei Lindenau von einem Perſonen- 
keit in feinem Reiche herrſchte. Nachdem die | zuge erfaht und zur Seite geſchleudert, wobei er 
Demaskirung mit ihren meiſt angenehmen Ueber⸗ ſchwere Derletzungen am Kopf und Oberkörper erlitten 
raſchungen auch erledigt war, probucirten lich wei Herren | hat. An feinem Aufkommen wird gezweifelt. Der 
als mufikalifche Clowns. Zlott war nach den Klängen der erunglückte iſt anſcheinend unbefugt — dem Bahn- 
Hleifisen 8 2 Wi 8 ſchon bisher getanzt | körper entlang gegangen. 
ſrähen Morgen das Müsli selefet bis zum] Gumbinnen, 10. März. In dem Militär-Projeß 
; — wegen Ermordung des Ritkmeiſters v. Kroſigk 
* [Der Danziger Armen-Unterſtützungs- Verein ſollen die Acten nunmehr abgeſchloſſen und dem 
zur Verhütung der Betteleil hielt Freitag Abend referirenden Richter zugeſtellt worden fein. In 
feine monatliche Comite- Sitzung für mu ab. In J einigen Wochen erwartet man die KHaupiver- 
derjefben wurden für den laufenden Monaf zur Aus- handlung. Aus Stallupönen wurde diejer Tage 
theilung an hiefige Arme bewilligt: 4972 Brode, ue] gemeldet, daß ſich bei der dort ſtehenden Escadron 


ortionen a 1 Pfd. Mehl, 632 Portionen a ½ Pfd. a 
Raffee und an. 527 Liter Milch. Ferner Anm des hiefigen Dragoner-Regiments ein Unteroffizier 


bewilligt: in 21 Jällen Keizmalerial, 4 Strohſäcke⸗ Olivier erſchoſſen habe. Berliner Blättern gehen 
4 Bettlaken, 7 Belibez ige, 1 Betteinſchüttung, 3 gem- darüber Mittheilungen zu, welche dieſen Gelbft- 
den, 3 Wollſacken, 5 Unierröcke, 2 Unterhofen, 7 Paar mord mit der Arofigk-Affaire in Zuſammenhang 
5 5 Paar Pantoſſein, 1 Paar Strümpfe und J bringen. Olivier ſoll in einem nachgelaſſenen 


gilligung der hal. Strombauverwaltung findet, hat 
eine Erledigung gefunden, da nach Mittheilung des 
Freisausſchuſſes des Kreiſes Danziger Niederung das 
zenannte Project von der Strombauverwaltung ge- 
prüft iſt und die von letzterer gezogenen Erinnerungen 
ür die Bauausführung als maßgebend anerkannt worden. 
In den Provinzial-Irrenanſtalten befanden ſich am 
1. März d. Is. 1732 Kranke und zwar 873 Männer, 
859 Frauen. Die Kranken vertheilen ſich auf die An- 
falten wie folgt: Schwe 236 Männer, 228 Frauen, 
Reuftadt 247 Männer, un Frauen, Conradſtein 
390 Männer, 387 Frauen. Die bei der weſtpreußiſchen 
Immobiliar-Zeuer-Gocietät in der Zeit vom 
1. April 1900 bis 31. Januar 1901 liquidirten Brand- 
entihädigungen haben bei 377 Bränden 744.078 Mk. 
beitragen, während in derſelben Zeit des Jahres vorher 
bei 264 Bränden 540 735 Mh. liguidirt worden find. 
In dieſem Jahre betragen demnach die Brandentſchädi⸗ 
gungen 233 343 Mk. mehr wie im Vorjahre. 
Alsdann wurden noch einige Vorlagen für den 
morgen beginnenden 24. weſtpreußſſchen Pro- 


vinzial-Landtag berathen. 


-* [Rropinzal-Dermwaltung.] Aus dem Berichte 
über die Verwaltung und den Stand der Ange ; 
legenheiten des Provinzial-Derbandes der Provinz? 
Weſtpreußen für 1900/01, welcher als Borlage 
für den am 12. Mär; zuſammentretenden Pro- 
vinzial-Landtag erſchienen iſt, entnehmen wir u. a. 
Folgendes: 5 

Die allerhöchſte Genehmigung zur Herſtellung des Kaiſer 
Wilhelms-Denkmals nach dem Boermel'ſchen Entwurfe 
vor dem hohen Thore iſt von Herrn Landeshaupt 
mann Hinze erbeten worden. — Aus dem Pispofitions- 
fonds find u. a. bewilligt worden: dem weſtpreußiſchen 
Diakoniſſenhauſe in Danzig, dem Kreiſe Danziger Höhe 
zwecks Sammlung techniſcher Erfahrungen über die 
Zweckmäßigkeit von Spurſchienen auf den Chauſſeen 
der heimiſchen Provinz als Beihilfe zu den Koſten des 
Einbaues von Spurſchlenen auf einer Strecke von 
1 Kilom. der Kreis-Chauſſee Langſuhr-Ramhau, dem 
St. Marienkrankenhaus in Danzig als Beihilfe für die 
chirurgiſche Abtheilung, dem Lehrerinnen. Feierabend⸗ 
haus für Weſtpreußen als Beihilfe zu Baukoſten je 
3000 Nik., als Beihilfe zur Errichtung eines Siechen⸗ 
hauſes in Verbindung mit der Diakoniſſenanſtalt in 
Danzig 6000 Mk., dem Comité zur Gründung von 
Diafpora-Anftalten in Biſchofswerder als Beihilfe zum 
Bau eines Krüppelheims 2000 Mk., dem wefipreuf. 
Reiterverein als Beihilfe zu Rennpreiſen 1000 Mk. 

Das Ergebniß der Finanzwirihſchaft iſt auch im 
verfloſſenen u ein günftiges geweſen, da 
ein Ueberſchuß von 85.339,44 Mk. verblieben ift. Die 
aus dem Provinzial - Hilfskaffen-B und Melisrations- 
Fonds im Redinungsichre 1884.85 zu Bauausführungen 
entliehene Summe von 1850 000 Mk. beträgt nun- 
mehr noch 935 02,49 Mk. Außerdem find noch 
zur Abſtoßung tiquider Chauſſee - Neubauprämien 

verſchiebene Darlehen von dem Provinzial⸗ 
5 Küfekaſſen- und Metiorations - Fonds ent- 
nommen worden, die Geſammiforderungen der- 
E felben betragen von den urſprünglich mit 13 602 725 
Mark gewährten Darlehen zur Zeit noch 11943 712 
Mark. Der Geſchäftsgewinn des Provinzial-Hilfokaffen- 
und Meliorations- Fonds hat im abgeſchloſſenen 
Rechnungsjahre 73 119 Mk. betragen. Behufs Landes- 
Melioration ſind dem weſtpreußiſchen Fiſcherei-Berein 


rn el 


roßſe Zahl ſeltener einheimiſcher Pflanzen enthält, 
rei überwieſen. Die größte Vermehrung hat wiederum 
bei der vorgeſchichtſichen Sammlung ſtattgefunden. 
In Warmhof bei Mewe wurden bei den zum Klein- 
bahnbau erforderlichen Erdarbeiten Gräber aus der 
Wikinger Epoche aufgedecht. die Funde erhielt das 
Muſeum, darunter ein vollſtändig erhaltenes Schwert 
von 1 mit Gilbereinlagen. das kunſtgewerb- 
liche Ruſeum hat im verfloſſenen a einen 3u- 
wachs von 30 Gegenſtänden erhalten. Aus denſelben 
ſind hervorzuheben eine eichene Thür aus dem Hauſe 
Kundegaſſe Nr. 33, ein Ofen aus Kowall aus der Mitte 
des 18. en In em ein großes Glas mit Figuren 
und Sprüchen in Emailfarbe von 1641, eine gothiſche 
Kaſel von rothem Sammet mit Flachſticherei (1480). 


5 Br Das am Sonnabend 
erſchlenene Amtsblatt der hieſigen königl. Regie · 
rung veröffentlicht die Berufung der weſtpreußi⸗ 
ſchen Fandwerks-Kammer zu ihrer erſten Plenar- 
verſammlung in danzig im Landeshauſe am 
18. März, Dormittags 10½ Uhr. Die Tages- 
ordnung umfaßt 9 Punkte, darunter Prüfungs- 
ordnung, Regelung des Lehrlingsweſens, Zeft- 
ſtellung des Kaushaltsetats, Arbeſts nachweis. 


Izur Rauchverhütung.] Zur Verhütung 
6 Rauchentwicklung aus Feuerungs-, 
namentlich Dampfkeſſelanlagen, hat die Staats- 
regierung nach Abſchluß der Arbeiten einer von 
ihr ſeit Jahren mit der Prüfung von Rauch- 
verbrennungseinrichtungen beauftragten Sach- 
verſtändigencommiſſion nunmehr gemeinſame 
Maßnahmen in Ausfiht genommen. Auf Be- 
ſchluß des Staatsminiſteriums ſind zunächſt die 
Leiter ſiscaliſcher Betriebe angewieſen worden, 
der Rauchverhütung in ihren Anlagen beſondere 
Aufmerkfamkeit zu widmen und nöfhigenfalls 
mit der Einrichtung rauchverhütender Vorrich- 
tungen an Feuerftätten vorzugehen. Ebenſo iſt 
an die Gemeinden, Kreis- und Provinialver- 
bände das Erſuchen gerichtet worden, nach dem 
Dorgang der Staatsbehörden zu verfahren, da. 
mit die Induſtrie keinen Anlaß habe, auf 
etwaige Mißſtände bei dieſen Anlagen hinzu- 
weiſen, wenn nunmehr auch von ihr erwartet 
werde, daß fie der Frage der RNauchverhütung 
erhöhtes Intereſſe zuwende. 


„[Garniſonveränderung.] Die Verſetzung der 
erſten Escadron des Kuſaren-Regiments Fürſt 
Blücher v. Mahlſtatt von Schlawe nach Stolp 
iſt nunmehr beſchloſſene Sache. Die Petition der 
Bürgerſchaft Schlawes an den Kaiſer iſt in einem 
vom Kriegsminiſterium an Landrath v. Below 
gerichteten Briefe abſchlägig beſchieden worden. 


Wen 


nne 


el 8 
EN 


Er t 2000 Mk. der . K dente, Sotoniat eſellſchaft, Abtheilung Jacke. Briefe ſich als 3 v. 2 ray 
Berfuchsftation und zur Beſchaſſung der Zeit Danzig.] Am Zreitag Biefer r Woche wird Kerr 230 en e e Mi r.] am nüchſte e 2 
iſt „das Wetter“ 4891 Mk. überwieſen worden. Oberleutnant Preil im großen Saale des och Abend wird in der hiefigen Abtheilung der gare, jedoch ſtark bezweifelt. Die Stall 

n en Schützenhauſes einen vortrag halten über das | Seſellſchaft für ethifhe Cultur | ion ai Meier- | Cokalpreffe macht über den Gelb ) 


Don dem zu Melioratiorszwecken zur Verfügung 
ö geſtelllen Betrage von 53521 Mk. find bis 5025 
* Mark bewilligt, fo daß noch 17 496 Mh. bleiben. Hierzu 
tritt die der Entwäſſerungs-Genoſſenſchaſt zu Peizlin 
(Areis Konitz) im Jahre 1899 bewilligte Bu e von 
2000 k., die nicht zur Berwendung gelang iſt, ſo 
daß 19 496 Mk. zur Verfügung fiehen. Seit Beſtehen 
der Provinz hat der Provinzial-Landtag zur Prämürung 
von Kreis-Chauſſeebauten 15 058 364 Mk. jur Ver- 
fügung geſtellt, davon waren bis 1 Schluſſe des 
Redinungsjahres 13788 399 Mk. bewilligt, fo daß noch 
1 267 964 Mk. zur Verfügung ſtehen. 5 

Das Ketien-Kapiial für die von der Provinz fub- 
ventisnirten, insgeſammt rund 82 Kilom. langen vier 
Kieinbahnen im Kreise Danziger Niederung ſtellt 
in nunmehr auf 2 940 000 Mk. und wird in folgender 

eife aufgebracht: der Staat übernimmt 758 Mk.. 
die Provinz 379 000 Pk., der Kreis 903 000 Mk., die 
Allgemeine 1 Kleinbahn-Geſellſchaft 900 000 Mk., 
zuſammen 2 940 000 Mk. Die Angliederung des 
Danziger Kleinbahn Unternehmens an die Weſt. 
preußiſche Kleinbahn-Actien-Geſellſchaft iſt noch nicht 
erfolgt; mit der Bauausführung wird vorausſichtlich 
erſt im Frühjahr 1901 begonnen werben. — 
die Kleinbahnprojecte des Fandkreiſes Elbing 
find im Berichts jahre nicht gefördert worden. 
die Betheiligung der Provinz an der Kleinbahn 
Marienwerder ift auf 326000 Mk. leſtgeſeht. Das 
Baukapital wird in folgender Meife aufgebra t: Es 
übernehmen der Staa 652000 Mu, die Puen 
325000 Mä, der Kreis 326 000 Mz. die oſtdeutſche 
Eitenbahn - Geſellſchaft 820 000 Mk. zuſammen 


Berlin über „Grund und Zweck der. ethiſchen Be- Angaben: 
wegung“ einen Vortrag halten. Bei demfelben wird O. wurde in der Nacht dabei betroffen, als er einem 
auch der Beſuch von Nichtmitgliedern willkommen ſein.] Kameraden die Koſentaſchen bezw. das Portemonnaie 
— u nachſah. Da in letzter Zeit in der Kaſerne me mals 
-. IJahresfeſt der evangeliſchen Jünglings- Selbe 2 ohne daß = Be den 
vereine. Geſtern hatten ſich die hieſigen evangeliſchen | Thäter zu ermitteln, fo. gerieth er in den Verdacht, 
Jünglingsvereine und eine Anzahl Vertreter von dieſe Diebftähle ausgeführt zu haben. Noch ehe von 
evangeliſchen Jünglingsvereinen aus der Provinz pier dem Vorfall Meldung erſtattet war, begab ſich 3 auf 
zufanımengefunden, ein Jahresfeſt zu begehen, Vor- jeine Stube und machte feinem Leben durch Erſchießen 
Pionier-Bataillon Ar. 12, 1885 bis 1897 beſucdte er nn a re a die 2 ain e im ein Ende. 3 
die Ingenieurſchule, 1898 die Telegraphenſchule und Sch fait, Abends aufe in einem Familienabend Gneſen, 10. März. [Proteſtoerſammlu 


i i i i in. ä St. Barbara-Oemein 0 en . 
bas Orientallicie Seminar, in Berlin, Si lu, Zug ufammen. Fler wedjielten Anſprachen, Declamationen, [gegen die Getreidezölle.] Eine von eiwa 1 


wärtigen Amt commanbirt. an demfelben Monat orgefänge und Begrüßungen mit einander ab. Herr Perſonen beſuchte polniſche Verſammlung, die 
— = ie Aussee — 20 ale enen der | Paſtor Schefſen gab einen Ueberblich über die Ent- | von ſocialdemokratiſcher Seite r 
deulſch-franzöſiſchen Grenzcommiſſion an und bereifte wicklung des hiefigen Vereins im abgelaufenen Jahre. faßle nach einem Referat des Redacteurs Moramshi 
außer Togo auch den Sudan und dahome. Nach dem Herr Conſiſtorlalrath Lie. Dr. Gröbler ſprach über | aus Berlin eine Reſolution gegen die geplante 
Tode des Oberleutnanks v. Maſſow wurde er im Juli das Leben der Nönigin. Luiſe als Vorbild einer | Erhöhung der Gelreidezölle, wie auch — d 

1899 Chef der deutſchen Ablheilung der Commiſßon.] Dulderin. Das Celußwort, hieit, ger enn dem Getreldeſoll überhaupt. Die Derfammlung leben 
Die Expedition, welche im Kabore- und Tamberma⸗ fuperintendent Dr. Döblin. Die Beiheiligung an dem die erſt ſoclalde mokratifche dt . ung war 
Gebiete zahlreiche Geſechte zu beſtehen hatte, führte Familienabend war eine fehr zahlreiche. >= en u. = Br ſtattfand. 

nie 9 e 825 Older Sbangeliſche Bund] wird wieder einen Yohannisburs; und zwar in ine awer Rabe ade 
genden. Im Januar 1900 traf Oberteutnant Preil P 5 . Beſitzung en it heute am Vormittage ein 
wieder in Come ein, worauf er eine kleine Expedition 15. Mär im dosen Saale des Ge Werse pee über starker Wolf geſpürt und auf der am Nachmittage 
im Küſtenbefirk mitmachte. Im Juli 1900 kehrte er die Les von Mom Bewegung“ ſprechen. Allen eee n — 
Lan eee Freunden der Muſe Peter . { Y 1 Die Jagdbeute, ein felten ftarhes Kepler, ſoll pe 

* [Sonntagsverhehr.] Am geſtrigen Sonn: wie u; derſelbe dieſen Gegenſtand in feinem J nächſt photographirt werden. 


tage find auf unferen Eifenbahn-Lohalitrechen . er e e cm [Ein hungriger vegelarlaniſcher Gendarm.] 
8452 Fahrkarten verkauft worden, und zwar \ 


eee ee chichte beſchreibt. Der Bor- Im „Dramburger Kreisblatt“ erläft der Magiſtrat 
in Danzig 4283, Langfuhr 1346, Oliva 646, 


Thema: „Meine Reife in den Erenzgebieten 
von Togo und PDahome“. Nach dem Vortrage, 
welcher auch Nichtmitgliedern zugänglich iſt, wird 
eine Reihe ſchöner, dem Publikum noch völlig 
neuer Lichtbilder vorgeführt werden. — Ueber 
den Vortragenden gehen uns folgende Notizen zu: 

Oberleutnant Preil iſt 1872 in Chemnitz geboren 
und wurde 1893 Leutnant im hönigl. ſächſiſchen 


Stück neueſſer Religionsge 
tragende feht leit Jahren gleichfalls inmitten dieſer der Stadt dramdurg die de 


2 12 000 Mk. Die Gründung der „Kleinbahn-Kclien 
Geſellſchaft Marienwerder“ iſt erfolgt. In dem Auf- Zoppot 850, Neuſchottland 181, Bröſen 305, Neu-] merkwürdigen Bewegung, fo daß ein intereſſanter „Die Lieferung von 2603 Kilogr. Hafer, 1370 Kilogr. 
ſichtsraih wird die Peopin durch den Kerrn Landes. fahrwaſſer 841. der Streckenverkehr betrug Vortrag erwartet werden kann. Heu, 1918 Kilogr. Stroh für den hier ſtationirten 

Gendarmen foll pro 1. April 1901 bis Ende 


hauptmann vertreten. Die Bauausführung ift ſoweit 
gefördert, daß die Erdarbeiten fast vollſtändig fertig 
geſtellt ind. An den Hafenanlagen für die Dampf- 
fähre bei Mewe wird gearbeitet, das Trajeciſchiſſ und 
eine Dawpfbarkaffe find beſchafft. — Wann die 
Betriebseröffnung vorausſichtlich wird erſolgen 
können, läßt ſich zur Zeit noch nicht beſtimmen. 
Das Baukapiial für die 43,4 Kilom. lange Kleinbahn 
Tulmfee - Melns iſt auf 2 185 000 Mk. feſigeſetzt und 
wird folgendermaßen aufgebracht: : 
Der Staat übernimmt 874000 Mk. die Provinz 


zwiſchen Panzig Langfuhr 24, Langſuhr⸗ 
Oliva 3630, Oliva-Zoppot 2211, Danzig -Neufahr⸗ 
waſſer 2726, Langfuhr-Damig 4717, Oliva⸗ 
Langfuhr 3476, Zoppot-Oliva 2335, Neufahr· 
waſſer⸗Danzig 2794. 


np [Verein „Frauenwohl “.] Der am Freitag 
Abend von Herrn Tandneee Wedekind im 
ſtädtiſchen Eymnaſium gehaltene letzte Vortrag über 
Bermögensverwaltung brachte die näheren Aus- 


5 ee b 
* ALaffetten-Anſchieſſen.] Am Mittwoch, den 8 1902 dem Mindeftfordernden üb 
10 al werden eh -._— Mela tende I a > 2 2 * * 
ießſtande vor der Mövenſchanze be eichſelmün *. el x . 
Laſſetten mit zufammen 18 Su auf Haltbarkeit er 1 Frag 8 ſind 
. a tt meter “de Ab. ſtündiger Arbeitszeit einen Stundenlohn ven 
[perzung des Schußfeldes wird durch einen Cootfen- ar nicht geneigt fein, diefe Forderung 
ampfer erfolgen, N — 
pfer erfolg — z „Der Rendant Karl Voigt in Cammin in Pommern 
” IChiffsführung.} Dem bisherigen königl. See- ift auf Veranlaſſung der Skaatsanwaltſchaft verhaftet 
lootſen David Schenkien zu Neufahrwaſſer iſt vom | worden. Ueber das Vermögen Boigts iſt Concurs 


437 000 Mk., der Kreis Graudenz 161 Mh., Kreis führungen über den neben Sparſamzeit und Ordnung 1. Apri 0 h m d 4 4 
0 ; 5 er beſonders wichtigen dritt tor: die icht, J I. April d. Js. ab die Sciffsführerftelle auf dem verhängt worden, in dem 300 000 MR. a gering- 
Briefen 122 000 Mk., Kreis Culm 129 000 Mk., Kreis aa naeh Fear I ig 8 dae in: a — Cootfendampfer „Dove“ übertragen worden. fügigen Activa (im günſtigſten Falle 40 k.) gegen- 


Thorn 128000 Mh., die Oſtdeutſche Eiſenbahn-Geſell 
ſchaft 325.000 Mh., zufammen 2185 Mk. 
Die Gründung der Kclien-Geſellſchaft ift erfolgt. die 
rovinz wird in dem Auffictsraih durch den Herrn 
andes hauptmann verireten, Die Bauausfühnins ift 
ſoweit gefordert, daß die Erdarbeiten annähernd ganz 
fertig geſtellt find. Ueber den Zeitpunkt der Beiwebs⸗ 

eröffnung iſt eine Beſtimmung noc nicht adele 
Die von dem Kreiſe Puhig geplante teinbahn von 
Putzig über Gansdau-Löbih-Gtarfin na Krockow 
iſt im Berichtsjahre nicht gefördert. — Der Bedarf für 
den Ausbau der Kleinbahn von Neuſtadt nach 
ow Reckendorf im Kreiſe Neuſtadt beträgt 
| 7250 600 Mark; davon ſollen übernehmen 
der Kreis Neuftadt 300 0000 Mark, der Kreis 
Lauenburg 75 000 Mk., die Bir", Domain „use 
Mark, Meftpreufen 160 000 k., der m 5 
Mark, die Zirme Len ac Lee iR eine ae 
Kleinbahn von Thorn na - i 


ugeſagt. Es werden baren ech der 5 — 8 
* 


e 5 Üüberftehen. Nunmehr ift auch gegen den Vorſchuß- 
C > 5 ö — der 1 u 
ig und dem 8 ihren ei i 
felde 5 dei ihrem Scheiden aus dem Dienſte der Cammin das Concursverfab ingeleitet worden. 
Kronenorden 4. Klaſſe verliehen worden. 


Personalien bei der Poſt.] Ernannt ſind: der Vermiſchtes. 


* 
vorlaut Gindler in Kösſin zum Ober- Poſt⸗ 
directionsfecretär, die commiſſariſchen fimeifter Proseh Gräfin Schlieben 


Poſim 
ö per in Riefenburg und Keymel in Pillkallen zu 5 
Do RE f Aingefteitt iſt als Doßtafikent der Bolt- H. u. C. Berlin, 9. März. Im weiteren Ver- 
aſſiſtent Mütter aus Oſtrometzko in Silehne, — laufe der Beweisaufnahme wurde eine ganze 
nd: der Poſtſecretär v. Fiſcher von Schlawe na Reihe von Leumundszeugen vernommen, u. a. 
elgard, die Poſtaſſiſtenten Bulgrin von Inowraz | Fräul. Marie Mellin, bekannt durch ihre 
law nach Bromberg, Warnke von Pr. Friedland nach Stellung in der Frauenbewegung Oberſtl 
Krone, Wollſchläger von Krone nach Pr. Zried⸗ Teege und Hauptmann Krauſe welche ſich 
land, Wagner von Danzig nach Thorn Gchiehplah, den Charakter und das Borleben der An, 
Graboſch von Flatow nach Bromberg. klagten in den rühmendften ausdrücken 
* [Ausjejung eines Kindes.] Vor einigen Tagen | wegten. Es folgten ſodann die medi em 
gabe d e e n e an Dit, | Gadoeitändigen, Lege ee cher 
mädchen mit ein ei Monate alten Kinde und J ſich dahin, daß die Angeklagte Hrafin o. 
Thätigkeit und des 


Aufbewahrung, Anlegung des Geldes und Auswahl 
des Bankiers. — Nachdem der Kerr Vortragende die 
verſchiedenen Arten der Kapitalanlage erklärt hatte, 
wies er auf das ſetzt fo ſehr entwickelte Verſicherungs⸗ 
weſen hin und empfahl zur Sicherung des Eigenthums 
die nur geringe Koften verurſachende erſicherung gegen 
Feuersgefahr und Einbruchsdiebſtahl, wie auch die 
Lebensverſicherung, die die Angehörigen des Ver- 
—.— nach ſeinem Tode oft gegen Noth und Sorge ſchützt. 
ei Anlegung des Geldes iſt die gröhte Vorſicht ge- 
boten, und da bei der großen Menge von Werth- 
. e von denen an der Berliner Börſe mehr als 
1 verſchiedene gehandelt werden, für den Ankauf 
der Rath eines Sachverſtändigen nothwendig iſt⸗ muß 
der Käufer die Vermittlung eines zuverläſſigen 
Bankiers in Anſpruch nehmen. Vor der Speculation, die 
nur kauft, um mit Gewinn zu verkaufen, wur de ernſtlich 
ewarnt, ebenfo vor dem ſpeculativen Ankauf auslän- 
iſcher Fonds, die ſchon oft ſchwere Verluſte gebracht haben. 
Zum Schluß faßte der Vortragende feine Nalhſchläge 
für die Anlage des Vermögens im e 


f i hältniß kurz folgenderm zuſammen: Kleinere | wollte letzteres angeblich dort in Pflege geben. Bald 
eſſenten 15 Proc. Das Bauhapital iſt proviſoriſch rn Bra 2 Ne Enarkalle f ein + 4 in Folge ihrer aufreibenden 
plant auf Spe gen, mehr als J darauf entfernte ſich das Mädchen wieder unter dem 
939500. ih put; Den denberg- | 300 Mk. in ſicheren Etnaispapieren anzulegen,“ Ki 0 ſes aufrege Getränke am leichter Hnfterie 


f f * inbahnen von Kar N 
2 — Schwei Cas howin. in 
Br 4 Baff ait g 080000 | Weh derer ser lle Tape fenen 
ET OHNE ON, EEE" VRR Dermögensbeftung nehme man 


b taflen, während di diungen durchaus verant- 
ene Er Bu Mu 15 oder piffen. JT wortlich zu machen. Fräul. Dr. med. Tiburius 
Am Sreiſag i das Kind plöhlich verfiorben und die J hennt die Angehlagte jeit zehn Jahren. Sie 


f Borgeben, das Kind 78 nige Einkäufe machen Ge nder Getränk Ain 8 
g fn i und ſchlechter Ernährung leide. Im übrigen ſei 
Karen Summen . ER 2 ae, Befen zu wollen. Bi jetzt hal sch elelde 4 40 dort nicht fie a für ihre Han 
€ „Er 


re 


N N, 
2 ar N. 8 


Li 


1 


laubt, daß dieſelbe im Vollbeſitz ihrer Willens 

raft ift; ſie hält fie einer derartigen That nicht 
für fähig. um zehn Uhr Abends iſt damit 

ie Beweisaufnahme beendet. da die Gräfin 
Schlieben in Folge der Abſpannung und Auf- 
regung einen plößlichen Ohnmachtsanfall erleidet, 
werden die Verhandlungen auf eine halbe Stunde 
unterbrochen. Rach Wiederaufnahme der Der- 
handlung plaidirt der Staatsanwalt für die 
Schuldfrage. Er erſucht die Geſchworenen, die 
Angeklagte wegen vorſätzlicher Brandſtiftung in 
zwei Fällen ſchuldig zu ſprechen. Die Ver- 
heidiger halten den Schuldbeweis nach keiner 
Richtung hin erbracht. Sie weiſen den Vorwurf 
der Ueberverſicherung zurück und bitten um Frei- 
ſprechung. 

Der Spruch der Geſchworenen, der gegen 
8 uhr Nachts erfolgt, lautet auf nichtſchuldig, 
worauf die Freiſprechung der Angeklagten 
erfolgte. 


a Kleine Mittheilungen. 

Berlin, 11. März. (Tel.) Geſtern Abend er- 
ſtickte bei einem Brande in der Wohnung die 
eit langer Zeit gelähmte Frau eines Mannes in 
er Schwedenſtraße, während der Mann mit den 
beiden kleinen Kindern zum Abendgottesdienſt 
gegangen war. 

Berlin, 9. März. Das Landgericht ver- 
urtheilte heute den Inſeratenagenten Fritz Wolff 
wegen Verleitung zum Meineide, begangen im 
Sternberg-Prozeſſe, zu drei Jahren Zuchthaus 
und fünf Jahren Ehrverluſt, ſeine Geliebte Hulda 
Saul zu einem Jahr, die Obſthändlerin Stabs 
zu anderthalb Jahren Zuchthaus. 

Kiel, 11. März. Der wegen Spionage geſuchte 


— — 


n dem Concursverfahren über den Nachlaß des verftorbenen 
t der Verwalter angezeigt, da 


Kaufmanns Heinrich Hübner ha 


er die zum Nachlaß gehörigen Grundſtücke Mohrungen 
b rt — wolle und den diesbezüglichen 


deſſelben wird 8 
(2872 


und 47A freihändig veräußern woll 
Vertrag auf der Gerichtsſchreiberei niedergelegt. 
Zur Verhandlung und eventl. Beltätigung 

Termin auf 5 
den 20. März 1901, Vormittags 10 Uhr, 


anberaumt, zu weſchem die Betheiligten end 7 90 ii 


Der Vertrag liegt in der Gerichtsſchreiberei 
Einſicht aus. 3 
Mohrungen, den 6. Mär: 1901. 


Königliches Amtsgericht, "Abtal. 2. 
N - Berdingung. 


Die Erd. u 


Tunnels auf Bahnhof Marienburg einſchließlich Lieferun 
Materialien, mit Ausnahme des Cements, der glafirten Verblend⸗ 


steine und der Flieſen, ſollen vergeben werden 
Die Bedingungen ſind gegen 

0 Mh. (nicht in 

beziehen. 


dem am Montag, den 25. März d. J., Bormi 
ſtattändenden Termin koſtenfrei einzuſenden. 

Die Zuſchlagsfriſt beträgt 3 Wochen. 
Dirſchau, den 7. Mär! 1901. 


„Königliche Eiſenbahn-Betriebs-Inſpection I. 


Bekanntmachung. 
Behufs Perkigrung der Geeun 
Capitain Beſt i 


der Reife von Liverpool via Stettin nach Neufahrwaſſer erlitten] 


hat, haben wir einen Termin auf 
den 12. März 1901, Vorm. 11 Uhr, 


in unſerem Gejchäftsiohale, Pfefferſtadt 3335, Hofseb 5 


park, anberaumt. ER 3 
Danzig, den 11. Mär 194. 
RKeönigliches Amtsgericht 10. 


DER 
at 


| W. Dreyling, 


Steinmehmeiſter. 


Danzig, 
Milchkannengaſſe 28/29. Nospitzerſtr. 1 


Großes Lager 
Grahdenkmälern 


verſchiedener Ausführung 
in 


Aeltestes und grösstes Geschäft Danzigs, 


Steinmetzatelier u. Bildhauerei. 


— nn 


5 Geldihränte wit Cteblyanerrfer 


, 165, 230. 1 
hkaufcegafie 10. 


äußerft — netto Caſſe — a 150 
Hopf, N 


filde'ſche höhere Mädchenſchule 
und Borbereitung der Kugben für Sexta 


Langfuhr, Taubenweg 1. 


Der neue Kurſus beginnt Dienstag, 
mittags von 5—6 Uhr entgegen. 


Gegründet 1879, von 


empfiehlt ihre beſt bekannten 


Reparaturen werden | 
Koſtenanſchlag 


ERBE 


— 


Filiale: Brodbänkengaſſe 48 


D. R. P. No. 87 N u 


J. H. Wagner, 


N '  Brodbänkengasse 48. 


nd Maurerarbeiten zur Heritellung eines Berfonen- 17 


en. 
koſtenfreie Geldeinſendung vonſß 
Briefmarken) von der Unterieichneten zu 


Die Angebote find verſiegelt und mit der Auffhrift „Angebot 
auf Heritellung der Erd- und Maurerarbeiten für den Perſonen. 
Tunnel auf Bahnhof Marienburg“ verſehen, 8 „big un 

ags 12ʃ 


welche das von dem 
geführte engliſche ama ffchiſf, „Domino“ auf 


N An 


Marienwerder Mpr., 


(2865 


Granit, Marmor und Sandſtein. 


den 18. April, 
meldungen nehmen täglich Mittags von 12—1 Uhr und 7 5 


. die ertten.ältelte Jalonßtefabrik in danzig, 


O. Steudel, 
Danzig, Fleiſchergaſſe Nr. 72, 


Holz- Jalousien 


n den verſchiedenſten Syſtemen der Neuzeit. 


chnell und billig ausgeführt. 
gratis und franco. 


d Chemische Wäscherei 


empfiehlt ſich zur Schnell 
p 2 5 . Sub 1 Reinigung 


aller Herren- u. Damen-Garderoben, 
S'eppichen, Gardinen, 
wobei bie Weichheit und Elaſticität erhalten bleibt. 


u Firherti aller Kleiderfoffe, Deden it. 


framzöſiſche Ingenieur Brinſchwitz iſt in Friedrich ⸗ 
ſtadt verhaftet worden. 

Darmſtadt, 11. März. Eine Candesverſamm 
fung aller politiſchen Parteien erklärte ſich für 


die Handelsverträge und gegen die Erhöhung der 
Lebensmittelzölle. 
Wiesbaden, 9. März. Prinz Albrecht zu 


Solms-Braunfels iſt freiwillig aus dem Leben 
geſchieden. der Prinz litt an ſchwerer unheil- 
barer Krankheit, jo daß er im Rollſtuhl gefahren 
werden mußte. Um den quälenden Leiden zu 
entrinnen, eib 0h er ſich geſtern Nacht. 

Brüſſel, 10. März. Geſtern Abend fuhr in 
Folge eines Derſehens bei der Weichenſtellung in 
der Nähe des Bahnhofes Heule (bei Courtrai) ein 
von Roulers kommender Perſonenzug auf einen 
Güterzug auf. Mehrere Perſonenwagen ent- 
gleiſten. Der Cocomotivführer und zwei Reiſende 
wurden getödtet, eine Anzahl von Paſſagieren 
ſchwer verletzt. 


Standesamt vom 11. März. 


Geburten: Arbeiter Max Olleſch, S. — Schloſſer⸗ 
geſelle Richard Schanz, S. — Tiſchlermeiſter Oskar 
Selke, T. — Bauaſſiſtent Julius Sauer, T. — Schloſſer- 
geſelle Guſtav Braun, T. — Strechenwärter Eduard 
Drewing, T. — Schneidergeſelle Buftav Köner, S. — 
Maſchiniſt Auguſt Groß, S. — Maurergeſelle Leo 
Suchecki, T. — Arbeiter Karl Stahl, T. — Kellner 
Johannes Gaſimeyer, S. — Reftaurateur Paul Glaſe⸗ 
napp, T. — Bäckermeiſter Albert Genſch, T. — 
Zimmergeſelle Heinrich Thiefſen. S. — Schiffbauer 
Johann Krauſe, T. — Arbeiter Karl Nötzel, T. — 
Friſeur Walter Konopachi, T. — Feldwebel im In- 
fanterie-Regiment Nr. 128 Albert Sokolowski, S. — 
Arbeiter Franz Piſchne, TL. — Maurergeſelle Emil 


Jankowski, S. — Arbeiter Andreas Leif, S. — Arb. J Hirſch, 30 J. — Unchelih: 1 T. 


r. 


Wir nehmen Anmeldungen zur Zeichnung 


© zum Courſe von : 
101 % 


aller kostenfrei an. 


Langenmarkt 17. 
Depoſitenkaſſen 


Uhr, 


werden 


am Mittwoch, den 13. Mär; 
zum Courſe von 
101% 


zur Zeichnung aufgelegt. 


— — 


verzinſen wir 


bis auf Weiteres mit: 


3% p. a. ohne Kündigung, 


Zungumsny eiseq any asıoag eis snd 


Bankgeschäft, 


An- 


(2744 


Schon jetzt wolle man mit dem 


beginne 
Herm, Kling. 


im grossen Saale des 


in Dresden aufgeftellten Grundſäße für 
herſtellung von Vaudenkmälern. * 


Mk. 4500000 
4% Königsberger Stadtaul. Ser. 


Geſammthündigung bis 1. Dei. 190% ausgeſchloſſen. 


Stücke über Mk. 2000, 1000, 500. 
am Mittwoch, den 13. cr., 


Norddeutsche Creditanstalt 


Langfuhr. Hauptſtr. 106 — Zoppot. Seeſtr. 7. 
PF 0 vovoereibister Gerichts faxator, 
. Paniig, 


| 4500000 Mark | 
4% Königsberger Stadtanleihe von 1899 


8 * 2 ie ; 3 Syn t 2 8 € i 87 = 
Er Anmeldungen nehmen hoftenfrei entgegen 


Ostdeutsche Bank Akt. Ges. 


vormals J. Simon Wwe. & Söhne. und 
eangenmarkt 18 Danzig, Langenmarht 18. 


 Hanr-Binlagen 


38 /⁰% p. d. mit 1 monatlich. Kündigung, 
4 % p. a. mit 3 monatlicher Kündigung. 


Meyer & belhorn, 


Langenmarkt No. 38. 


Unterricht im Radfahre 


n, wenn man zum Frühjahr Genuß davon 
efter Unterricht im Radfahren IN idee Tagesieit. 


|Verein zur Erhaltung und Pflege der Bau- 
und Kunstdenkmäler in Danzig. 
Monatsverſammlung 


„ d. Mis, 8 
e a beten ene. 


„ empfiehlt —— an 
Referat über die auf dem 1. Tage für Denhmalspflege Max Lindenblatt, I Die feine Küche 


ser beben. I CadE-Deien, 


Wilhelm Klein, S. — Maurergeſelle Konrad Jag, T. 
Arbeiter Johann Ferdinand Schulz, S. 


Aufgebote: Arbeiter Albert Auguft Anton Wottrich 
zu 1 und Johanna Amalie Michel hier. — 
Arbeiter Auguft Friedrich Krönke hier und Karoline 
Eliſabeth Siebert zu Zigankenberg. — Arbeiter Auguft 
Friedrich Nötzel und Bertha Hedwig Braun, geb. 
Kahn, beide zu Podgorz. — Schneider Friedrich paul 
Nötzei und Minna Maria Kohnke. — Schmiedegeſelle 
Johann Guziewski und Johanna Marie Schulz. — 
Schuhmachergeſelle Karl Köhn und Anna Tißler. — 
Böttchergeſelle Paul Doß und un Margarethe 
Sträge. — . Eduard Max Katſchkowski und 
Marianne Dorothea Schulz, geb. Karasjewski. — 
Arbeiter Karl —.— Brandt und Maria Henriette 
Ackermann. — Schmiedegeſelle Valentin Greif und 
Emma Margarethe Wanda Gnifike. — Stellmacher 
geſelle Paul Conrad Zeidler und Martha Johanna 
Dietrich. — Maſchinenmeiſter des ſtäbtiſchen Glektrici- 
tätswerkes Ernft Heinrich Korte und Anna Eliſe Käthe 
Bansmer, — Nieter Bernhard Ludwig Malakowshi 
und Martha Augufte Raulin. — Mufiker Ernſt Johann 
Naß Kucknack und Louife Julianne Henriette Volchert. 
— Kupferſchmied Max Robert Carl Weickart und 
Bertha Caroline Pin, geb. Wagner. — Siena a 

Todesfälle: Cigenthümerin Johanna Groſt, 63 J.— 
Gymnaſial-Profeſſor Johann Karl Chriſtian Kieſow, 
54 J. 9 M. — Diakoniffin Ida Köller, 25 J. 2 M. — 
1 angehende Diakoniſſin Anna Zander, 23 3. 
4 M. — Oberprimaner Arthur Wilhelm Guftav Enz 
20 J. 3 M. — Berkäuferin Auguſte Wölfling, 59 J. 
7 M. — S. d. Sattlergeſellen Franz Finz, 16 T. — 
S. d. Eigenthümers Johann Nowe, 4 J. 6 M. — 
S. d. Schmiedegeſellen Hermann Arendt, 2 J. — S. d. 
Arbeiters Guſtav Preuß, 6 M. — Grenzaufſeher a. D. 
Karl Heinrich Otto Schulz, 71 J. 5 M.— S. d. Kauf. 
manns Clemens Leiſtner, 3 M. — S. d. Stauers Paul 
Weichbrodt, 5 J. 9 M. — T. d. Arbeiters Kugo 
Schmidt, 1 J. 5 M. — Seefahrer Johann Heinrich 


Königl. Preuß. 
Klaſen⸗ Lolterit. 


Zur 3. Klaſſe 204 Lotterie, 
Ziehung am 16. d. Mis., habe 
noch Viertellooſe abzugeben. 


R. Schroth, 


W. 


8 


Juwelier und Königlich 


Golbſchmiedegaſſe Nr. 22, 


Pianinos 
loeſtes eig. Fabrikat, 10 Jahre 
Garantie, (6355 

von Mark 480 an. 
heilia gen. (Eiſenbau un-. 
„, verwü 1a 5 
Pinnofortefabrik 

Max Lipezinsky, 
4 Mal prämiirt. D. N. Datent : 
Ehrende Jeuan. von Künſtlern 
äufern. 


d. J., 


Deutſche 
Kolonialgeſelſchaft 


a‘: Abtheilung Danzig. 
Freitas, den 15. Märt, 
TEE Abends 7½ Uhr, 

im großen Saale des 

Schützenhauses 


Bortrag 


eren DOberleutnants 
aiſ. Grenkommiſſars 


Preil ° 
f über: 
„Meine Reifen in den 
Grenzgebieten von 
Togo und Dahome“ 
(eichtbilder). 

N Nichtmitglieder unſerer 
Geſellſchaft erhalten Ein- 
trittskarten zum Preiſe von 


M 1,00 bei Herrn Kauf- 
5 — Schäfer, Kon — 


gaſſe 31. 
Der Vorſtand. 


des 
und 


3. 


24315 


itrarisch- Dranalische 
Verein zu Danzin. 


Mime Abends 8½ Uhr, 
im „Deutſchen Haufe“ 


Generalverſammlung 
dann (2882 
Recitationsabend. 


Adolph RüdigerNchile. 


ranz Böhm), 
Brobbänkengaſſe Nr. 35, 
empfiehlt ſein Lager von 


Kohlen, Holz, 


Briquets etc. 
zu billigsten Preisen. 


Kieler Sprotten 
u. Bücklinge, 
fi. Näucherlachs, 
Näucheraal, 
conſ. Matſes-Heringe 


haben will. 


eilige Geiſtga e Nr. 18 


die Wieder ⸗ 


Danziger Börſe vom 11. März. 

Weizen in feſter Tendenz und erzielten rothe 
Qualitäten 1 M höhere Preiſe. Beiahlt wurde für 
inländiſchen . ig 769 Or. 146 M, bunt ftark 
bezogen u. 7 r. 147 M, rothbunt 777 Gr. 15 
M, ang leicht 1 753 Gr. 151 M, hoch- 
bunt u. 774 Gr. 1 M, fen hochbunt glaſtig 
769 Gr. 155 M, 777, 783 u, 788 Gr. 155½ M, 
weiß bezogen 774 Gr. 149 M, weiß 766 Gr. 155 
M, fein weiß 783 und 791 Gr. 157 M. roth 766, 
772 und 777 Gr. 153 M per To. 

Roggen unverändert. Bezahlt 1 3 738, 
741, 750, 753, 759 und r. 127 M. Alles per 
71 Gr. per Tonne. — Gerſte ohne Handel. — Hafer 

f 128 M onne 

cant — Wichken inländiſche 162 M 

ge 


381/,, 40, 42, 42½, 43, 43½, 
Thymothee 19, 2¹ M 

1 grobe 4,50, 4,62 ½, per 
50 Kilogr. gehandelt. — Roggenhleie 4,35 M per 
50 Kilogr. bezahlt. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 9. März. Wind: W. 
Geſegelt: Buda (SD.), Whitehead, Leith via Aber 
deen, Zucker. 


Den 10. März. 
1 3 Delbrück (S d.), Herrmann, Hamburg, 
er. 


Geſegelt: Emil Berenz (SD.), Becker, London, 
Güter. 


Den 11. März. 
angekommen: Silvia (SD.), Kaſten, Flensburg, 
Güter. — Lotte (SD.), Witt, leer. 
Ankommend: 1 Dampfer. Wind: Sed. 


Verantwortlicher Redacteur A. Klein in Danzig. 
Druck und Verlag von K. L. Alexander in Danzig. 
nn — 


Stadt⸗Theater. 


Dienſtag, 7—10 Uhr. 


Die Stützen der Geſellſchaft. 


Außer Abonnement. FP. P. D. 


Schauſpiel in 4 Aufzügen von Henrik Ibſen. 


— —— . Üö - 
PPP · . (((( 


te Bei 2all 28. Mü nchner Ju end“ 
a arbig 
illustrirte Wochenschrift 97 9 


Der Liebling aller Freunde eines feinen, künstlerischen 
und literarischen Humors. „Froh und frei und deutsch 
dabei!“ 


82 Rx Eee pro Quartal (13 Nummern) Mk. 350 excel. 
1 a rankatar. 
Gustav Seeger. Probe-Abonnement n 12. 


— 8 Nummern der letzten Jahrgänge 
Probe-Bände mit ca. 150 Illustrationen und ben 
soviel literar. Beiträgen, per Band von 130 
format, à 50 Pfennig (mit Frankatur 70 Pfennig). 

h Als schönes Festgeschenk eignen sich die stilvoll 
sigebundenen Jahrgänge 1896/1900; jeder Semester- 
band gebunden Mk. 9,50. 

dir ekte und Probenummern geatie: 
u 

agenturen, Postämter und den Unterzeichneten. 
München, 
Färbergraben 24. 


D an a A Sn 
— . — — — 


Acsumulatoren- 
und Eleetrieitäts-Werke- 


Seiten Quart« 


eziehen durch alle Buchhandlungen, Zeitungs- 


Verlag der „Jugend“. 


Actiengesellschaft. 


vormals W. A. Boese & Co. 


4, ordentliche Generalperſammlung. 


Wir beehren uns hiermit, unſere Actionäre zu der 
Dienstag, den 16. April er., Vorm. 10 Uhr, 


im Sitzungssaal der Geſellſchaft hier, Köpenſckerſtraße 15%, 
ſtattfindenden 


4, ordentlichen Generalverſammlung 


ergebenſt einzuladen. 


Gegenſtände der Tagesordnung: 


1. Vorlage des Geſchäftsberichtes des Doritandes nebſt Ge- 
winn- und Berluitrehnung und i 
n sberichtes des Aufſichtsrates. 

2. Beichlun 


Bilan pro 1900 ſowie des 
faſſung über die Bilan und Gewinnvexteilung. 


Erteilung der Entlaſtung an Aufſichtsrat und Vorſtand. 


Die Actionäre, welche in der Generglverſammlung das Stimm- 
1551 ausüben wollen, haben ihre Actien ohne Dividendenbogen 
ſpäteſtens am ſechsten Tage vor dem Verſammlungstage 


in Berlin bei der Kaſſe der Geſellſchaft 


1 bei einem deutſchen Notare oder bei einer der nachbenannten 
ellen: 


St 2 
in Berlin bei der Deutſchen Genoſſenſchafts- 


Bank von Soergel, Parrisius & Co., 
Commanditgeſellſchaft auf Actien, 


in Berlin bei dem Bankhauſe v. Koenen & Co. 
alin Frankfurt a/ Main bei der Deutſchen Ge- 


noſſenſchafts-Bank von Soergel, 
Parrisius & Co, Commandit⸗ 
Geſellſchaft auf Actien, 


in Tan gen bei der Pfälziſchen 
an 
in Frankfurt a/ Main bei der Bank für 


induſtrielle Unternehmungen, 


in Frankfurt a/ Main bei dem Bankhauſe 


Bass & Herz 


zu hinterlegen. 

Die Zulaſſung zur 
ers Be * Stellen auf Grund der bel dieſen d 
a nastage von obigen Stellen auf Gr iefen o 
eim Notar erfolgten äfklertesung verabfolgt werden, 8 


Berlin, den 9. Mär; 1901. 


erfolgt 


Generalverſammlun 
bi age vor 


nur gegen 
zum dritten dem Ver 


a (2818 
Direction der 


Acenmulatoren- und Electrieitäts-Werke- 


Actiengesellschaft 


vormals W. A. Beese & Co. 
E. Hartzfeld, K. Kunze. 


Damen 
ich den im Monatsab 
‚ prahtife ehe PR aer b. Ha e 


ht 
Ilten Fr. Körnen 


